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Abonnements Wurde bei allen früheren Plänen das Hauptgewicht theiligten Jntereſſen der Marine wegen nunmehr als
für December d. J. auf die „Halliſche Zeitung (amt-
liches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saalkreiſes)
nebſt landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ und
„illuſtrirtem Halliſchen Sonntagsblatt“ nehmen
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 1,00
entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei-
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. November d. J. Seitens der
Expedition gratis und franco geliefert.

Die vorzugsweiſe ſtark zunehmende Zahl der Abonnenten
in der näheren und weiteren Umzebung von Halle, ins
Beſondere auch unter den Grundbeſitzern der Pro-
vinz ſichert ſämmtlichen Jnſeraten namentlich in der bevor-
ſtehenden Weihnachtszeit den beſten Erfolg.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Künftltr Waſſerſtraße zwiſchen
ſt- und RNordfſee.

(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)
II.

Gegenwärtig ſcheint nach langen Jahren des Harrens
wieder die Zeit gekommen, die Kanalſache im großen Sinne
aufzunehmen, denn deutlich ſpricht es ein Paſſus in un-
ſerem FlottenGründungsplan aus, daß die Vertheidigung
unſerer Küſten ſo lange eine in ſich getheilte ſein wird,
als nicht der Nord-Oſtſee-Kanal die Nord und Oſtſee
verbindet, und es geſtattet, die Schiffe von einem Meere
zum anderen auf einer inneren Linie zu bewegen, ohne
die in fremden befindlichen Waſſerſtraßen zu
paſſiren. Die Kräftigung Deutſchlands an ſeiner verwund-
barſten Stelle im Nordweſten, die Erhöhung des handels
politiſchen Einfluſſes Deutſchlands und ſeine maritime
Entwickelung für Kriegs und Friedenszwecke, das ſind die
Ziele, welche mit der Durchführung des Kanalprojektes in

Zuſammenhange ſtehend gedacht werden
müſſen.

Die Erwägungen, welche Dahlſtröm ſeinem Kanal-
projekt zu Grunde legte, gipfeln, wenn man allen Verhält
niſſen und Anforderungen Rechnung tragen will, in folgen-
den drei Punkten: 1. Das Eidergebiet muß benutzt werden.
2. Die weſtliche Kanal-Einfahrt muß ſich möglichſt nahe
der Elbmündung befinden, und 3. Die öſtliche Kanalmünd-
ung iſt in die Kieler Bucht zu legen.

Jn Bezug auf den letzteren Punkt geht man zur Zeit,
wie aus Marinekreiſen verlautet, noch weiter, wenn man
im Oſten eine doppelte Ausmündung des Kanals
anſtrebt, (eine ſolche in Kiel und eine andere in Eckern
föhrde) in der Beſorgniß, daß die doppelte Eigenſchaft
Kiels als Kriegshafen und Vorhafen des Kanal ſich nichtden Landes-Vertheidigungs und Hondels Ialereſen zu

gleich günſtig erweiſen würde.

mw-—

h

der Flotte ſelbſt zu verwenden, und aus dieſem e

auf die Hafen Einrichtungen und die Herſtellung von Docks
gelegt, ſo geht Dahlſtröm von der Anſicht aus, daß große
HäfenAnlagen und Docks an den Kanal-Mündungen voll
ſtändig unnöthig ſind. Aufenthalte ſollen den Schiffen
eben nicht erwachſen und deshalb ſeien nur KohlenDepots
für durchpaſſirende Dampfer anzulegen. Daß die Münd-
ungen des Kanals fortifikatoriſch durch Befeſtigungs-An-
lagen geſichert ſein müſſen, verſteht ſich vom militäriſchen
Standpunkte aus von ſelbſt, unter Umſtänden er-
heiſcht die Sicherſtellung des Kanals auch noch weitere
Anlagen dieſer Art im Durchzug ſelbſt. Als unſere
Flotte noch nicht die Stärke beſaß, welche ſie heute
hat, da war es ein natürlicher Wunſch, diejenigen
Mittel, welche etwa zu militäriſchen Zwecken e ge
macht werden konnten, zur Erhöhung des Schiffsbeſtandes

punkt heraus äußerte ſich auch ſeiner Zeit der Chef des
Generalſtabes unſerer Armee. Heute, d. h. nach dem
deutſch franzöſiſchen Kriege, liegen alle einſchlägigen Ver
hältniſſe weſentlich anders und daraus dürfte es ſich auch
erklären, daß man an maßgebender Stelle dem ganzen

ſondern auch fördernder als früher gegenüber ſteht.
Noch im Jahre 1872 ſcheiterte die Ausführung des

Lentze'ſche Projektes daran, daß die Kieler Bucht als der
nothwendige Mündungspunkt in militäriſcher Hinſicht be

eichnet wurde und eine ſolche Aenderung des genanntenProſeltes die Baukoſten, bei dem damals angenommenen

großen Profil, ungemein ſoſet hätte. Heute tritt, wie
verlautet, die Regierung ſelbſt als Unternehmer auf und
würde ſogar, wie obexz erwähnt, die doppelte Ausmündung
nicht ſcheuen. Jn einem in der General Verſammlung
des Central-Vereins für Hebung der deutſchen Fluß und
Kanal Schifffahrt im Jahre 1880 gehaltenen Vortrage
äußerte ſich Dahlſtröm über die einzuhaltende Linie ſeines
Kanal Projektes wie ſolgt: Demzufolge glaube ich, daß
die weſtliche Mündung und die erſten zwei Meilen des
Kanals von da ab nach Chriſtenſen's Plan auszuführen,
weiterhin aber die Lentze'ſche Kanallinie einzuhalten ſein
würde, welche die Thäler der Holſtenau und Gieſelau be-
nutzt und bei Wittenberge die Eider erreicht. Letztere,
welche auszubaggern und bei welcher ſtellenweiſe eine Cor-
rektion vorzunehmen iſt, die aber auch ſchon durchſchnitt-
lich eine für den Kanalverkehr nicht nöthige Breite von
ca. 75 Meter beſitzt, wird auf eine Strecke von pptr. 4
Meilen verfolgt, und von Steinrade, in der Richtung des
beſtehenden alten Kanals, die Verbindung mit der Kieler
Bucht bei Holtenau durch einen allerdings recht mächtigen
Durchſtich hergeſtellt.

Es würde zu weit führen, noch weiter in die Details
des Unternehmens einzugehen, das nach der neueſten Phaſe,
in welche daſſelbe getreten iſt, ſeiner überwiegenden all-
gemeinen handelspolitiſchen Geſichtspunkte ſowie der be

Kanal- Projekt militäriſcherſeits nicht nur wohlwollender,

Reichsſache geplant iſt. Eine Vorlage für den Kanal iſt
zn erwarten, und zwar nimmt der dieſer Vorlage zu
Grunde liegende Dahlſtrömſche Koſtenanſchlag einen Ge
ſammtkoſtenbetrag von 107 400000 in Ausſicht. Dieſem
Koſtenanſchlag ſteht ein im Miniſterium für öffentliche Ar
beiten bearbeiteter Anſchlag gegenüber, welcher in Rückſicht
auf die Erweiterungen, welche das urſprünglich Dahl-
ſtröm'ſche Projekt erfahren ſoll, in einzelnen Anſätzen höhere
Koſten in Ausſicht nehmen mußte. Man berechnet den
Mehrbetrag des miniſteriellen Voranſchlags auf 48 400000

ſo daß ſich ein Geſammt-KoſtenAufwand von 156000000
ergeben würde.

Politiſcher Tagesbericht.
Dentſches Reich.

Die Verhandlungen der Bundesrathsausſchüſſe
über die Ausdehnung des Krankenkaſſen- und des
Unfall-Verſicherungs geſetzes ſind, ſo ſchreibt man
uns, noch nicht abgeſchloſſen. U. a. hört man, daß auf
Antrag Preußens der S 3, welcher von Reichs-, Staats-
und Kommunal- Beamten haudelt, ſowie S 7, direkte Ver-
tretung der Arbeiter und die Schiedsgerichte betrifft, ge
ſtrichen worden ſind, und zwar der erſtgedachte Paragraph
hauptſächlich deshalb, weil nach der Erklärung des preußi-
ſchen Bevollmächtigten demnächſt ein neuer Geſetzent-
wurf betr. die Regelung der Penſionen der Reichs-
beamten und ihrer Wittwe und Waiſen vorgelegt
werden ſoll. Die Ausſchüſſe werden an der Hand der
Anträge der bereits erwähnten Subkommiſſion in den
nächſten Tagen eine zweite Leſung des Entwurfes vor
nehmen; da es die Abſicht iſt, den Entwurf der nächſten
Plenarſitzung zu unterbreiten, ſo dürfte dieſelbe erft am
Freitag ſtattfinden. Das Poſt Sparkaſſengeſetz hat
in den Ausſchüſſen des Bundesrathes eine ſehr umfang-
reiche Debatte hervorgerufen. Die ſüddeutſchen Staaten
und das Königreich Sachſen bereiteten große Schwierig-
keiten, und der letztgenannte Staat beantragte Ablehnung
des Geſetzes. Gleichwohl iſt eine ſolche nicht zu erwarten,
ſondern die Annahme, wenn auch vielleicht mit erheblichen
Abänderungen, ſicher vorauszuſehen.

Von dem Dispoſitionsfonds des Reichskanz-
lers in Höhe von 120000 Mark ſind 1883/84 nur
107389 Mark ausgegeben worden, darunter 3814 Mark
für Betheiligung des Reichsgeſundheitsamtes an der
Hygieine- Ausſtellung in Berlin, 23 975 Mark für die Be
theiligung Deutſchlands an der Ausſtellung für Colonieen
und Export in Amſterdam, 24 948 Mark für die Commiſſion
zur Erforſchung des Weſens der Cholera, ſoweit die Koſten
für 1883,84 zur Verrechnung gelangt ſind, und 40941 Mk.

an Koſten der Zucker-Enquete-Commiſſion.

Jn Abgeordnetenkreiſen hält man, wie uns geſchrieben
wird, es nicht für möglich, den Reichshaushaltsetat

„[„[J[[AA-222

Henry M. Stanley.
(Von Francis Birgham.)

Henry Morton Stanley wurde im Jahre 1840
bei Denbigh in Wales geboren und ſteht ſomit in ſeinem

Jm Alter von fünfzehnvierundvierzigſten Lebensjahre.
Jahren kam er als Kajütenjunge an Bord eines nach
NewOrleans ſegelnden Schiffes nach den Vereinigten
Staaten, welche ſeitdem ſein Adoptiv Vaterland geblieben
ſind. Beim Ausbruche des großen Bürgerkrieges im Jahre
1861 trat der junge Stanley in die Dienſte der Süd
ſtaaten. Er gerieth jedoch bald in Gefangenſchaft und
trat darauf freiwillig auf die Seite der Nordſtaaten, wo
er bald zum Fähnrich an Bord des Panzerſchiffes
„Ticonderoga“ avancirte.

Jnm Jahre 1865, nach Beendigung des Krieges, ent-
ſchied er ſich für die Journaliſtenlaufbahn, auf welcher er
ſo glänzende Erfolge erringen ſollte. Zuerſt bereiſte er
die Türkei und Kleinaſien als Zeitungs-Korreſpondent und
beſuchte auch wieder England und ſeine Heimath in Wales.
Jm Jahre 1867 kehrte er nach Amerika zurück, wurde
aber ſogleich im Auftrage des „Newyork Herald“ als Kriegs
berichterſtatter mit der engliſchen Armee nach Abeſſinien
geſchickt, wo er den ganzen Feldzug mitmachte. Nach dem
Falle von Magdala eilte er nach Spanien, um der Revo
lution von 1868 als Korreſpondent des „Herald“ beizu-
wohnen. Jm Oktober 1869 kehrte er von dem Blutbade
in Valencia nach Madrid zurück, als eine Depeſche ihn
nach Paris rief, wo ihm James Gordon Bennett, der
Heraldbeſitzer, den Auftrag ertheilte, den ſeit zwei Jahren
in Jnnecafrika verſchollenen Livingſtone aufzuſuchen. Doch
vorher ſollte er noch en pa-sant einige andere Aufgaben
löſen. Er eilte über Marſeille nach Egypten und wohnte
der Eröffnung des Suezkanals 17. November 1869 bei,
fuhr dann den Nil bis zur Jnſel Philä hinauf und be
richtete über Baker Paſchas bevorſtehende große Sudan-
Expedition, zugleich verfaßte er einen praktiſchen Fremden

i

Kankaſus bis ans Kaspiſche Meer, wo er Nachrichten über

Zug nach dem Tananjika-See, an.

führer für Unter-Egypten. Dann reiſte er nach Jeruſalem,
wo er die dortigen Ausgrabungen beſichtigte, und hierauf
über Konſtantinopel nach der Krim, um die Schlachtfelder
derſelben zu beſuchen. Von Odeſſa fuhr er über das
ſchwarze Meer nach Trapezunt, berichtete über die projek-
tirte Euphratthal-Eiſenbahn, reiſte über Tiflis durch den

den bevorſtehenden ruſſiſchen Feldzug nach Chiwa ſammelte,
und eilte dann über Teheran durch Perſien und Afghani-
ſtan nach Jndien, wo er im Auguſt 1870 ankam. Jm

Oktober fuhr er von Bombay über Mauritius und die
Seyſchellen Jnſeln nach Zanzibar; hier landete er im

Jahre 1871 und trat ſogleich ſeine Hauptaufgabe, den
Am 28. Oktober

„entdeckte“ er Livingſtone in Udſchidſchi und brachte ihm
die lang erſehnte Hilfe; im Mai 1872 war er wieder in
Zanzibar und bald darauf in Europa.

Hier wurde ſeine Leiſtung bekanntlich zuerſt mit Miß-
trauen betrachtet, ja ſogar offen als „amerikaniſcher Humbug“
bezeichnet. Erſt durch die Details ſeiner Berichte und
Livingſtones eigenhändige Briefe gelang es ihm, die ver-
diente Anerkennung zu erlangen, die in der Ueberreichung
der großen Goldmedaille der „Royal Geographical Society“
in London gipfelte. Er ſchrieb ſein Reiſewerk How J found
ILivingstone“ (2 Bände 1872, deutſch 1879) und kehrte
nach Amerika zurück, wo er ber ſeine Expedition Vor-
leſungen hielt, die aber wenig Erfolg hatten.

Jm Jahre 1873 ſehen wir ihn bereits zum vierten
Male in Afrika, wo er wieder als Berichterſtatter des
„New- York Herald“ dem engliſchen Feldzuge gegen die
Aſchantis bei Kumaſſie folgte. Unterdeſſen war Livingſtone

im Jnnern Afrikas geſtorben und ſeine Leiche von ſeinen
treuen Begleitern nach England gebracht worden. Stanley

kehrte im April 1874 nach London zurück und wohnte als
einer der Bahrtuchträger der feierlichen Beiſetzung des
verſtorbenen Afrikareiſenden in der WeſtminſterAbtei bei.

Bei dieſer Gelegenheit faßte er den Entſchluß, das von
Jenem unvollendete Erforſchungswerk in Afrika fortzuſetzen.
Vorher vollendete er noch ſein Werk „Coomassie and
Magdala“, den Bericht über ſeine beiden afrikaniſchen
Feldzüge, machte ſich dann mit mehr als 130 Reiſe
berichten und ſonſtigen Werken über Centralafrika vertraut
und theilte dann den Beſitzern des „Daily Telegraph“ in
London, den Herren Levy und Lawſon, den Vorſchlag zu
einer neuen Forſchungsreiſe mit. Eine telegraphiſche De-
peſche nach NewYork forderte Herrn Bennett zur Be-
theiligung an den Koſten derſelben auf. Binnen wenigen
Stunden blitzte das Kabel die lakoniſche Antwort: „Ves
Bennet“ unter dem atlantiſchen Ozean zurück, und die
„Anglo-Amerikaniſche Expedition zur Löſung
der noch übrigen geographiſchen Probleme in
Centralafrika war beſchloſſen.

Die Geſchichte dieſer Expedition, der großartigſten
und erfolgreichſten aller je in Afrika unternommenen
Forſchungsreiſen, iſt aus den damaligen Zeitungsberichten
und beſonders aus Stanleys Reiſewerk ſo allgemein be
kannt, daß eine Schilderung derſelben überflüſſig wäre.

Am 17. November 1874 zog Stanley mit 356 Be
gleitern von Zanzibar an der Oſtküſte in den dunkeln
Welttheil ein; am 9. Auguſt 1877 (999 Tage ſpäter) kam er
bei Boma, nahe der KongoMündung, an der Weſtküſte mit 108
Ueberlebenden wieder zum Vorſchein. Die Ergebniſſe dieſer
beiſpielloſen Expedition gehören der geographiſchen Geſchichte
an. Auf dem engliſchen Kriegsſchiffe „Jnductry“, welches ihm
von der Admiralität zur Verfügung geſtellt wurde, brachte
er ſeine treuen Begleiter auf dem Wege um das Kap nach
Zanzibar zurück; am 13. Dezember fuhr er mit dem in
diſchen Poſtdampfer über Aden, Kairo und Marſeille nach
Europa zurück. Hier wurde Stanley mit außerordent-
lichen Ehren empfangen. Er erhielt die goldenen Me-
daillen der geographiſchen Geſellſchaften von London,
Paris, Jtalien und Marſeille, ſilberne von der Handels
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bis zum 20. December auch nur in zweiter Berathung zu
erledigen.
berathung an die Budgetkommiſſion zu verweiſen, wird vor
bereitet, hat jedoch keine Ausſicht auf Annahme. Man
wird vielmehr, wie in früheren Jahren, eine Reihe von
Etatsgruppen durch Plenarberathung erledigen und die
wichtigſten Theile kommiſſariſcher Vorberathung zuweiſen.

Jn dem Etat der Reichsſchuld wird das zu
verzinſende Schuldcapital (4proc. Reichsanleihe) am 1. April
1885 mit 410 Millionen, am 1. October 1885 mit etwa
430 Millionen Mark angegeben. Die Zinſen hierfür ſind
mit 16400000 Mark veranſchlagt.

Es ſind Zweifel darüber entſtanden ob nach S 4
des Geſetzes betreffend die Krankenverſicherung der Ar-
beiter, die Gemeinde Krankenverſicherung auch dann ein
zurichten ſei, wenn für ſämmtliche verſicherungs-
pflichtige Perſonen einer Gemeinde oder eines größeren
Bezirks organiſirte Krankenkaſſen (Orts-, Betriebs-
re 2c. Kaſſen) errichtet ſind und zur Gemeinde-

rankenverſicherung nur Perſonen angemeldet werden,
welche derſelben beizutreten nicht verpflichtet, ſondern nach
Abſatz 2 daſelbſt nur berechtigt ſind. Die Miniſter
des Jnnern und für Handel und Gewerbe haben
daher, wie uns berichtet wird, an die königl. Regierungs
präſidenten der Provinzen Oſt und Weſtpreußen, Bran
denburg Pommern Schleſien Sachſen und in Sig-
maringen, die königl. Regierungen und Landdroſteien der
übrigen Provinzen und den königlichen Polizei- Präſidenten
in Berlin Anweiſung ergehen laſſen, wonach für die Hand-
habung des Geſetzes im Verwaltungswege davon auszu
gehen ſein wird, daß die Gemeinde unbedingt verpflichtet
iſt, denjenigen im S 4 Abſatz 2 bezeichneten Perſonen,
welche von den ihnen daſelbſt beigelegten Rechten Ge-
brauch machen wollen die Möglichkeit dazu durch Er-
richtung der Gemeinde Krankenverſicherung zu geben ſo
fern denſelben nicht das Recht, einer reorganiſirten Kranken-
kaſſe beizutreten, eingeräumt iſt.

Durch das Geſetz vom 2. März 1874 iſt beſtimmt worden,
daß dem Verzeichniß der einer beſonderen Genehmigung be-
dürfenden Anlagen im 5 16 der Gewerbeordnung vom
21. Juni 1869 unter anderen Anlagen hinzuzufügen ſind:
Fabriken, in welchen Dampfkeſſel oder andere Blechgefäße
durch Vernieten hergeſtellt worden. Neuerdings ſind Kla
gen darüber laut geworden, daß Fabriken, in welchen Röhren
aus Blech durch Vernieten m wie Dampfheiz
ungsröhren, Röhren zu den Kondenſationen der Theerſchwee-
lereien, Blechſaugeröhren für Abteufpumpen in Schächten und
dergl., durch das mit der Herſtellung verbundene lärmende Ge
räuſch die Nachbarſchaft nicht weniger beläſtigen, als Fabriken,
in denen Dampfkeſſel oder andere Gefäße vernietet werden. Dieſe
Klagen müſſen nach den angeſtellten Ermittelungen für begründet
erachtet werden. Da dadurch zugleich feſtgeſtellt ift, daß Arbeits
ſtätten beſtehen, welche dre fabrikmäßigen Herſtellung von
Röhren aus Blech dienen, ohne zugleich Dampfkeſſelſchmieden zu
ſein, ſo erſcheint es geboten, dieſe Fabriken in das Verzeichniß
der genehmigungspflichtigen Anlagen aufzunehmen. Der Reichs
kanzler hat eine hierauf bezügliche Vorlage in Folge eines der
artigen Beſchluſſes des Bundesrathes dem Reichs-
tage zugehen laſſen, Weiter zu gehen und die nicht etwa
fabrikmäßig betriebenen Arbeitsſtätten, in welchen überhaupt
irgend welche Gegenſtände aus Blech durch Vernieten hergeſtellt
werden, in jenes Verzeichniß aufzunehmen, hält der Bundesrath
um deswillen nicht rathſam, weil dadurch Betriebsſtellen be-
troffen werden, namentlich auch des Kleingewerbes, bezüglich
deren ein entſprechendes Bedürfniß nicht beſteht. Dagegen ſpre-
chen dieſelben Gründe, welche die Aufnahme der obenbezeichneten
Fabriken in das Verzeichniß des 816 der Gewerbeordnung recht
fertigen, für die Ausdehnung der letzteren auf diejenigen An
lagen, in denen eiſerne Schiffe, eiſerne Brücken und ſonſtige
eiſerne Baukonſtruktionen hergeſtellt werden. Durch die in ſolchen
Anlagen erfolgende Verarbeitung von eiſernen Platten, Stangen
und dergleichen wird ein Geräuſch erzeugt, welches für die Nach-
barſchaft und das in der Rähe verkehrende Publikum mit erheb
licher Beläſtigung verbunden iſt. Dieſe Beläſtigung iſt um ſo
empfindlicher, als die Arbeiten dieſer Anlagen meiſt im Freien
ausgeführt werden, und ſomit das Geräuſch, welches damit ver
den iſt, durch keinerlei Bedeckung der Arbeitsſtelle gedämpft
wird.

en

kammer in Marſeille und der Munizipalität derſelben Stadt;
um Ehrenmitgliede wurde er ernannt von den geographi-ſchen Geſellſchaften von Antwerpen, Berlin, Bordeaux,

Bremen, Hamburg, Lyon, London (korreſpondirendes),
Marſeille, Montpellier, Wien und von der Royal Society
of Arts in London. Die Leopold-Karoliniſche Univerſität
in Wien gab ihm den Ehrendoktor-Titel. Von dem Kö-
nige Victor Emanuel erhielt er eine goldene Medaille;
von deſſen Nachfolger Humbert ein Porträt deſſelben mit
der eigenhändigen Unterſchrift: „All' intrepido viaggiatore
Enrico Stanley Umberto Re.“ Der Khedive von
Egypten überreichte ihm den Großſtern des Medſchidje-
Ordens; die franzöſiſche Regierung ernannte ihn zum
„Ofticier de linstruction publique“; und in Waſhington
nahmen beide Häuſer des amerikaniſchen Kon-
greſſes einſtimmig ein Dankvotum an ihn an, eine
hrenbezeigung, die er höher ſchätzt, als alle andern.

Binnen wenigen Monaten nach ſeiner Ankunft in
England erſchien bereits ſein großes Reiſewerk „Through
the Dark Continent“ (2 Bände 1878; in autoriſirter
deutſcher Ausgabe bei Brockhaus); und während des Win-
ters hielt er in London und den größeren Provinzialſtädten
Englands eine Reihe von 50 Vorträgen über ſeine Expe-
dition. Unterdeſſen waren auch im Geheimen die Ver-
handlungen mit dem König der Belgier, betreffend ſeine
Rückkehr nach dem Kongo angeknüpft worden, und ſchon
im April 1879 fuhr er mit ſeinem eigenen Dampfſchiff,
dem „Albion“, von Antwerpen nach Zanzibar, um daſelbſt
ſeine ſechſte Afrikareiſe vorzubereiten. Jm Juni fuhr er
mit dem „Albion“ und 64 ſeiner alten Begleiter an Bord
durch den Suez-Kanal und das Mittelländiſche Meer nach
der Weſtküſte; im Auguſt traf er wieder an der Kongo-
Mündung ein. Was er ſeitdem geleiſtet, ſagte er kürzlich
in ſeinem Vortrage im Berliner Kolonialverein: „Elf-
tauſend Meilen habe ich dort durchreiſt und 45 Stationen
habe ich angelegt.“

Vor wenigen Monaten erſt, nach fünfjähriger Ab-
weſenheit, kehrte Stanley über Madeira nach Europa zu
rück, um dem König der Belgier ſeine Mitwirkung zur
Krönung des Werkes, der Anerkennung des Freien Kongo-Staates, zu leihen. Gegen Ende dieſes Monats kehrt er

von Berlin nach Brüſſel zurück, und obgleich er über ſeine
künftigen Pläne Schweigen beobachtet, wird er vermuth-
lich ren Kurzem wieder in das neue Kongoreich zu
rückeilen.

Ein Antrag, den geſammten Etat zur Vor
Der Seitens der großherzoglich heſſiſchen Re-gierung unternommene Bau einer feſten Rheinbrücke

wiſchen Mainz und Kaſtel, welche die gegenwärtige
Schiffbrücke zwiſchen beiden Städten erſetzen von iſt nun

ſo weit vollendet worden, daß die Brücke vorausſichtlich
am 1. Mai 1885 dem öffentlichen Verkehr übergeben
werden kann. Seitens des deutſchen Reiches war der
großherzoglich heſſiſchen Regierung zu den Koſten dieſes
Brückenbaues mit Rückſicht auf die, von einer feſten Brücke
für die Vertheidigungsfähigkeit der Feſtung und für den
Garniſondienſt zu erwartenden Vortheile, gegen allgemeine
Befreiung aller Militairperſonen und Militairfuhrwerke
vom Brückengeld und gegen Zugeſtändniſſe im Jntereſſe
der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung, ein Zuſchuß
dahin in Ausſicht geſtellt, daß das Reich nach Fertig
ſtellung der feſten Brücke an Heſſen eine jährliche Rente
von 15000 4 zahlt. Dieſe Rente ſoll vereinbarter
Maßen mit dem Anfange desjenigen Kalenderquartals be-
ginnen, in welchem die Brücke dem öffentlichen Verkehr
übergeben wird. Es iſt deshalb in dem Reichshaushalt-
etat pro 1885/86 dieſe Rente im Betrag von 15000
in Anſatz gebracht worden.

Die königlichen Eiſenbahn- Directionen ſind durch eine
Verfügung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten ver-
anlaßt worden bei Einbringung der Anträge auf Jnkraft-
ſetzung der Bahnordnung für deutſche Eiſenbahnen
untergeordneter Bedeutung auf neuhergeſtellten ſowie
ſchon im Betriebe befindlichen Bahnſtrecken jedesmal ſorgfältig
zu prüfen, ob durch die beſonderen Verhältniſſe der in Frage
ſtehenden Bahn nicht etwa Aenderungen der in dem Erlaß vom
16. November 1878 8 1 bis 9 gegebenen, der Strafandrohung
des 8 45 der Bahnordnung zu unterwerfenden beſonderen Vor
ſchriften bedingt werden. Sofern derartige Aenderungen ſich als
erforderlich herausſtellen und es ſich dabei nicht etwa nur um
Streichung der einen oder anderen Beſtimmung oder um gering
fügige Zuſätze handelt iſt ein vollſtändiger Entwurf der für
nothwendig gehaltenen beſonderen Anordnungen dem Herichte
beizugeben. Sind Aenderungen nicht für nothwendig befunden,
ſo iſt dies zur Vermeidung von Rückfragen im Bericht aus
drücklich auszuſprechen.

Für die Prüfung der Kataſterbeamten ſind ſeit
dem I. April v. J. Vorſchriften in Kraft, welche für die
Kataſterſupernumerare, die in eine etatsmäßige Aſſiſtenten-
ſtelle aufrücken wollen, Gültigkeit haben. Supernumerare,
welche binnen fünf Jahren ſeit dem Tage ihres Dienſt-
antrittes als ſolche die Prüfung nicht beſtanden, haben
ihre Entlaſſung aus dem Kataſterdienſt unter Verluſt ihrer
Anſtellungsberechtigung zu gewärtigen. Auf die vor dem
1. Januar 1880 in Dienſt getretenen Supernnmerare hat
aber dieſe Beſtimmung erſt mit dem Beginn des gegen-
wärtigen Monats Anwendung erhalten.

Das Preußiſche Abgeordnetenhaus übherwies am 27. Febr.
v. Js. eine Petition gegen das bei der Lachsfiſcherei im
Rhein von Holländiſchen Fiſchern betriebene Raubſyſtem derStaatsregierung zur Berückſichtigung, insbeſondere behufs Er

örterung der Frage, wie der Raubfiſcherei in den Holländiſchen
Rheinmündungen abgeholfen werden kann. Die in Folge deſſen
mit der Holländiſchen Regierung gepflogenen Verhandlungen
haben nun dahin geführt, daß Holland ſeine Theilnahme an einer
nächſtens in Berlin ſtattfindenden Conferenz zur Regelung der
Lachsfiſcherei im Rhein zugeſagt hat. Auf der Conferenz werden
Preußen, Bayern, Baden, Heſſen, Elſaß-Lothringen, die Schweiz
und Holland vertreten ſein Die Berathungen werden an die
bisher zur Regelung der Fiſcherei im Rhein unternommenen
Schritte anknüpfen. Zuerſt traten auf Anregung der Badiſchen
Regierung im e des Jahres 1869 zu
mächtigte der Regierungen von Baden, Bayern, Frankreich,
Heſſen, der Niederlande und Preußen zuſammen, um gemeinſame
Beſtimmungen über die Fiſcherei im Rhein zu vereinbaren. z
dieſer Conferenz wurde auf Grund einer Denkſchrift der Preußi
ſchen Regierung eine Uebereinſtimmung ſämmtlicher
Deputirten, mit Ausſchluß des Holländiſchen, erzielt
und in Form einer Convention niedergelegt, welche wenigſtens
einen praktiſchen Anfang zu den nothdürftigſten Vorſchriften über
den Gegenſtand, z. B. über die Schonzeit u. dgl. enthält. Nachdem
alsdann bei Anlaß der Unterhandlungen der Schweiz mit Baden
und ElſaßLothringen über Einführung der zu Mannheim ver
einbarten Beſtimmungen eine Vereinigung der Rheinuferſtaaten
zum Zwecke der Erhaltung und Hebung, ſpeziell der Lachs-
fiſcherei, vergeblich angeſtrebt worden war, regte die Schweiz
dieſe Angelegenheit im Jahre 1880 während der internationalen
Fiſchereiausſtellung zu Berlin von Neuem an, um endlich der im
höchſten Grade verderblichen Art und Weiſe des Lachsfanges in
den Niederlanden ein Ende zu machen. Die wie von
Preußen, Baden, Heſſen und ElſaßLothringen erklärten ſich ſo
fort bereit, an diesfälligen Verhandlungen ſich zu betheiligen.
Zur Betheiligung der Sache nahm nun die Preußiſche Regierung
dieſelbe in die Hand, indem ſie die Rheinuferſtaaten, mit Aus
nahme Hollands, zu einer Conferenz nach Berlin invitirte, auf
welcher zwei Entwürfe zu Conventionen feſtgeſtellt wurden, der
eine für den Fall des Beitritts, der andere für den Fall des
Nichtbeitritts der Niederlande. Beide Conventionen enthielten
die eventuelle Zuſtimmung der betheiligten Staaten, aber ein
definitiver Abſchluß konnte bisher nicht erfolgen, weil die Unter-
handlungen mit den Niederlanden ſich verzögerten. Vielleicht
ging es auf der bevorſtehenden Conferenz, auf die Holländiſche
e energiſcher und mit mehr Erfolg als bisher ein-

zuwirken.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 25. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am Dienstag
vom Hofmarſchall Grafen Perponcher, dem Polizeipräſi-
denten v. Madai und dem Geheimen Hofrath Bork Vor
trag halten, empfing unter anderen Offizieren auch den zu
den Sitzungen des Reichstags eingetroffenen General-
lieutenant z. D. v. Lüderitz, arbeitete Mittags längere
Zeit mit dem Chef der Admiralität, Generallieutenant
v. Caprivi, und dem Chef des Militärkabinets, General-
lieutenant v. Albedyll und unternahm am Nachmittag eine
Spazierfahrt.

Der Kaiſer gedenkt ſich am Freitag den 28. d. M.
Abends mit dem Kronprinzen, dem Prinzen Wilhelm c.
zur Abhaltung einer Jagd nach der Schorfhaide zu be-
geben und am Abend des nächſten Tages von Jagdſchloß
Hubertusſtock nach Berlin zurückzukehren.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird, wie aus Koblenz
gemeldet wird, vorausſichtlich in den erſten Tagen des
nächſten Monats von dort nach Berlin zurückkehren.

Jhre k. und k. Hoheiten der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin beſuchten am Montag Vormittag
10 Uhr den Bazar des Frauen Groſchen Vereins im
Geſchäftshauſe der Kur und Neumärkiſchen Ritterſchaft
am Zietenplatze. Die Kronprinzeſſin ertheilte ſodann einer
in Berlin aus Poſen eingetroffenen Deputation ihres
2. LeibHuſaren Regiments e

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin be-
ſuchten am Dienstag Nachmittag den Bazar im Kultus-
miniſterium.

annheim Bevoll-,

Der Großherzog von Baden iſt am Sonnabend
in Karlsruhe, laut dem „Beob.“, einer großen Gefahr
u entgangen. Jn der Nähe des Schloſſes

rachen die Pferde der großherzoglichen Equipage in eine
ſchlecht verwahrte, eben friſch ausgeworfene Grube bei
den dortigen Kanaliſirungsarbeiten ein, und nur einem
glücklichen Zufalle iſt es zu danken, daß der Wagen nicht
ebenfalls zu Sturze kam. Ein ſchnell herbeigeeilter Hof-
bedienſteter ſchnitt die Stränge der Pferde durch und be-
ſeitigte damit jede unmittelbare Gefahr.

König Albert von Sachſen gedenkt, wie aus
Dresden gemeldet wird, regelmäßig auf Schloß Sibyllen-
ort im Sommer einige Wochen mit der Königin Carolazu reſidiren und im Winter mehrere größere Jagden ab-

zuhalten. z

Der Ban des Kaiſerpalaſtes in Straßburg iſt
bereits ſo weit vorgeſchritten, daß bis zum Schluſſe des
Rechnungsjahres 1884/85 nicht nur das jetzt in Angriff
genommene Erdgeſchoß des Palaſtgebäudes, ſondern auch
der größte Theil ſeines Hauptgeſchoſſes im Mauerwerk
vollendet ſein werden. Jm Jahre 1885,/86 beabſichtigt
die Bauverwaltung die Rohbauarbeiten des Palaſtgebäudes
ausſchließlich der Gewölbe und Putzarbeiten und die
ſämmtlichen Arbeiten des Nebengebäudes auszuführen.
An Baugeldern werden im Jahre 1885/86 300 000
zu dieſem Behufe gefordert; ſeit dem Jahre 1882/83 ſind
bereits für dieſe Zwecke 1077 600 .4 verwendet worden.

Ueber böſe Folgen des Würzburger Weines
wird von dorther geſchrieben: Der er ein iſt in
Franken vorzüglich gerathen. Aber die Wirkungen ſind
auch darnach. Jn den Würzburger Blättern leſen wir
vom letzten Kirchweihſonntag und Montag Schlägereien,
Prügeleien und Stechereien aus zahlreichen Orten. Die
Moſtgeiſter übten alſo eine gewaltthätige Wirkung. Jn
Würzburg hat ein Lackirer bei der nächtlichen Heimkehr
ſeine Frau verloren, die neben dem Wege liegen blieb und
erfror. Der Leichenwagen, der ſie holen ſollte, fiel in
den Graben und der Kutſcher wurde ſchwer verletzt.

Erdbeben werden wieder aus verſchiedenen
Gegenden gemeldet: Jn Heidelberg verſpürte man am
rus Morgen 4 Uhr 48 Minuten eine etwa 4--5 Se-
unden anhaltende Erderſchütterung, welche von Oſt nach

Weſt zog. Jn der lautloſen Stille hörte man deutlich
das Klirren der Fenſterſcheiben c. Es wäre intereſſant,
zu hören ob dieſe Erſcheinung anderwärts auch bemerkt
wurde. Jn Kärnten hat am 17. d. Mts ein Erd-
beben ſtattgefunden, über welches aus Klagenfurt gemeldet
wird: Das Erdbeben war weit verbreitet, es wurde von
Klagenfurt nordwärts über Ulrichsberg bis St. Veit und
Feldkirchen verſpürt. Zeitdauer, Richtung und unter-
irdiſches Rollen werden überall gleichmäßig angegeben.
Beſonders heftig war das Erdbeben in Brückl, wo die
Leute aus den Betten ſprangen; die Fenſter und das Ge-
ſchirr klirrte, Thüren und Holzkeuſchen krachten, Holzſtöße
fielen zuſammen. Jn Lölling (1103 Meter) erzitterte das
Mauerwerk, ſo daß die Vögel erſchreckt auflatterten. Jn
Kleinglödnitz wurde ein mächtiger Stoß und ein Getöſe
wie von einem ſchweren, raſch fahrenden Wagen verſpürt.

Der Selbſtmord eines Arztes macht in Wien großes
Aufſehen. Dort traf die Nachricht ein, daß die Leiche des
Dr. med. Spitzer, deſſen Verſchwinden dort vor einiger Zeit
bedeutendes Aufſehen gemacht, von der Donau an's Ufer ge
ſchwemmt ſei. Dr. Spitzer war nach einer ihm verunglückten
Operation zu einer Geldſtrafe verurtheilt worden, welche mit
einer gerichtlichen Siſtirung ſeiner Praxis verbunden war Er
meldete die Berufung an, und der Appellſenat holte von der
mediziniſchen Fakultät ein Gutachten über den Fall ein, welches
die verletzte wiſſenſchaftliche Ehre des Arztes auf's
Glänzendſte wiederherſtellte. Während aber dieſes Gut-
achten im Schoße der Fakultät berathen wurde, war Dr. Spitzer
aus Wien verſchwunden. Eines Tages hatte er ſeine Wohnung
verlaſſen und war nicht mehr dahin zurückgekehrt. Die Familie
that Alles, um ſeinen Aufenthalt zu ermitteln, doch vergebens.
An einen Selbſtmord wollte man nicht glauben, weil man wußte,
daß Vr. Spitzer mit Sicherheit auf die Rehabilitirung durch die
Fakultät rechnete, und weil man annehmen mußte, daß er auf
die Veröffentlichung des Gutachtens warten werde Allein dem
war nicht ſo. br. Spitzer wartete nicht, er ſprang in die Donau
und ertrank. Seine Freunde ſtellen in Abrede, daß die Ver
urtheilung in der erſten Jnſtanz die Urſache des Selbſtmordes
ſei, erſtens weil Spitzer ſiegesbewußt von der Appellverhandlung
nach Hauſe gekommen war, und zweitens, weil viele andere Be
weggruünde zum Selbſtmord vorhanden waren. Dr. Spitzer
laborirte an einem unheilbaren Leiden, das ihm viele Qualen
bereitete. Er konnte wenige Stunden ſchlafen; wochenlang durch
wachte er die Nächte. Da begann er mit MorphiumJnjektionen,
und dieſes Verfahren führte bald einen vollſtändigen Zerfall
ſeines Nervenſyſtems herbei. So bemächtigen ſich denn Trüb-
ſinn und krankhafte Erregung des Mannes, der ſich früher durch
eine kräftige Geſundheit und ein ſehr glückliches Temperament
ausgezeichnet hatte. Zu dieſem traurigen Zuſtande kamen häus-
liche Zerwürfniſſe aller Art. Mit ſeiner Frau lebte er in ſtetem
Unfrieden, und auch von ſeinen Kindern entfernte er ſich mehr
und mehr. Alles dies im Verein mit den Unannehmlichkeiten,
die ihm aus der gerichtlichen Verurtheilung erwuchſen, mag den
Mann in den Tod getrieben haben.

Wieder ein Schloßbrand wird und zwar
aus Frankreich gemeldet. Ein althiſtoriſches Bau
denkmal, das wenige Kilometer von Chevreuſe (Seine et
d gelegene Schloß Breteuil, iſt zum größten Theile
die Beute einer Feuersbrunſt geworden deren Urſache
noch nicht ermittelt iſt. Sie brach im Rauchfang eines
Se re aus und verbreitete ſich von da mit raſender
Geſchwindigkeit in den anſtoßenden Räumen wo die
Flammen im Nu die Bibliothek des Grafen Breteuil mit
einem höchſt werthvollen Familienarchiv, koſtbare alte
Stoffe, eine herrliche Waffenſammlung und, wie es heißt,
auch die Diamanten der Gräfin die auf 150.000 Fres
geſchätzt ſind verzehrten. Dagegen konnte eine Anzahl
von Gemälden, Büſten und Statuen, welche den großen
Salon ſchmückten, noch gerettet werden.

Die Elektricität als Decgpilator iſt die aller
neueſte Verwendung dieſer Naturkraft. Die elektriſche
Enthaarungsnadel ſoll ſich beſonders zum Entfernen von
Barthaaren auf weiblichen Geſichtern vorzüglich eignen,
denn indem man die Nadel in die Haarzelle eines jeden
Haares einführt, und einen elektriſchen Funken durch d
ſelbe gehen läßt, fällt das Haar ſofort aus und wächſ

niemals wieder. gEin trauriges Nachſpiel zur Zordmayor-Schan
bildet der Verluſt eines jungen Mädchens von elf
Jahren, von welchem eine der aueſehenſten en
Griechiſchen Colonie in London betroffen wurde. z
Kind wurde im Gedränge von der Seite ſeiner v er
geriſſen und iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Der Um-
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ſtand, daß das Mädchen reich gekleidet war, Schmuck
r trug und ein „Taſchengeld“ von fünfzig Pfund
ei ſich hatte, legt die Befürchtung nahe, daß das Mäd-

chen, welches überdies nicht des Engliſchen mächtig iſt, in
unrechte Hände gefallen und zum Gegenſtande eines Ver-
brechens geworden iſt, welches kaum jemals aufgeklärt
werden dürfte.

Mit ſeinem Kind von Wölfen zerriſſen wurde
unlängſt der ruſſiſche Seelſorger von Kraßniſora
auf einer Schlittenreiſe nach Lonka. Unterwegs wurden
die Reiſenden von einem Rudel Wölfe etwa e
an der Zahl angefallen. Die Pferde bäumten ſi
e und raſten in wilder Flucht dahin. Die Frau
des Seelſorgers erſchrak ſo ſehr, daß ſie das Kind, dasſie im Scho hielt, aus dem Schlitten fallen ließ. Der

unglückliche Vater, als er dies ſah, ſprang vom Schlitten,
während dieſer mit der ohnmächtigen Frau über Stock
und Stein davonraſte. Ein fürchterlicher Kampf entſpann
ſich nun zwiſchen dem Geiſtlichen und den Wölfen. Der
Geiſtliche zog ſeinen Revolver und erſchoß zwei der
Beſtien, doch ward alsbald das Kind und dann auch er
ſelbſt von den Wölfen zerriſſen. Als der Schlitten in
Lonka anlangte, hatte die Frau, die guter Hoffnung ge-
weſen, vor Schreck ihr Kind zur Welt gebracht. Das
Kind war todt, ſie ſelbſt in den letzten Zügen. So ging
in einer Stunde eine ganze Familie zu Grunde. Der
Seelſorger von Lonka war der Vater der unglücklichen
Frau.

Von der Afrikaniſchen Couferenz.
Die im Auslande und zwar durch ihre Wochenausgabe auch

außerhalb Europas weitverbreitete „Kölviſche Zeitung iſt vom
Auswärtigen Amte offenbar dazu auserſehen, über die Verhand
lungen ger hege Conferenz in Berlin offiziöſe Berichte
zu veröffentlichen.

Ueber die Verhandlungen des Conferenz-Ausſchuſſes,
der unter dem Vorſitz des franzöſiſchen Botſchafters Baron de
Courcel tagte, theilt ein Specialtelegramm der „Kölniſchen Zei
tung u. a. folgendes mit:

Unter den Vorträgen der vom Ausſchuſſe gehörten Sach-
verſtändigen und techniſchen Beiräthe erregte ganz beſonderes
Intereſſe die Rede Stanleys, der eine ausführliche Auseinander-
ſetzung über die des Kongogebietes gab. Er gelangte
zugdem Schluſſe, daß für das Gebiet, mit dem ſich die Conferenz
u beſchäftigen habe, eine Seelenzahl von etwa 49 Millionen in
rage komme, wenn man das Gebiet der Flußufer auf beiden

Seiten mit den ſehr bedeutenden Nebenflüſſen, die, rund gerechnet,
die Länge von 16000 Kilometer betragen möchten, in Anſchlag
bringe. Stanley erwähnte insbeſondere zwei Nebenflüſſe des
Kongo, die von Süden kommen und von denen der eine nach den
Ausſagen der Eingeborenen ſo lang ſei, daß man einen vollen
Monat fahren müſſe, um bis an die Quelle zu gelangen; die
Quelle des anderen liege nach denſelben kindlichen Ausſagen der
Eingeborenen in unerreichbarer Ferne. Was unter dem Kongo-
becken geographiſch zu verſtehen ſei, brauche er nicht zu erörtern,
das könne jeder Schüler mit der Karte Afrika's in der Hand
grade ſo güt wie er. Es handle ſich aber ſeines Erachtens auch
gar nicht um die bloße geographiſche Feſtſtellung, vielmehr müſſe
man ſich bei der Entſcheidung der aufgeworfenen Frage vor
allem auf den handelspolitiſchen Standpunkt ſtellen. Dewgemäß
müſſe das ganze Mündungsgebiet des wongofluſſes nördlich der
eigentlichen Kongomündung mit hinzugerechnet werden, das eine
Strecke von etwa 5000 QuadratMeilen betrage, dazu rechne er
alſo Ogowe und Quilu. Er äußerte ſich noch über die Möglich-
keit, das Kongogebiet auch von der Oſtküſte her dem Welthandel
zu erſchließen; dort ſeien 42-5 Waſſerſtraßen, die ſich dazu eig
nen würden. Außerdem wäre die gauze Oſtküſte nördlich vom
Zambefſi viele hundert Meilen hinauf ohne Anſiedler der Cultur
ſtaaten; er habe dort keine Spur der Weißenherrſchaft gefunden,
er ſei blos auf Eingeborene geſtoßen, mit denen ſich eine Einigung
unſchwer erzielen läſſen würde. Nach ſeinem Dafürhalten würde
eine Eiſenbahn, die mit Umgehung der Fälle des Kongo von
Wiwi nach Stoenleypool führen würde, nicht übermäßig koſtſpielig
werden; er glaube ſogar, daß eine ſolche Eiſenbahn, wenn man
die jetzigen Gebührenſätze für Waarenbeförderung in Anwendung

bringe, einen Gewinn von mehr als 5 pCt. abwerfen würde.
Die italieniſchen Beiräthe Negri und Mantegazza machten
auf die Schwierigkeiten, welche die Feſtſtellung der Grenzen in
jenen Gebieten mit ſich bringen werde, aufmerkſam. Der Bei-
geordnete Englands, Anderſon, ſchlofſf ſich den Ausführungen
Stanleys an, während der portugieſiſche, Cord eiro, im Gegen-
ſatze dazu auszuführen ſuchte, daß das geringe Küſtengebiet des
Kongo genüge, um. dort die Grundſätze der Handelsfreiheit zur
Anwendung zu bringen. Stanley will von der ſtreng geo
graphiſchen Abgrenzung nichts wiſſen und vertritt die Anſicht,
daß das große Geſammtgebiet, das handelspolitiſch von dem
eigentlichen Mündungsgebiet des Kongo nicht zu treynen ſei, als
ein zuſammengehöriges Ganzes betrachtet werden müſſe und daß
die Conferenz ſich mit dieſem größern Gebiete zu beſchäftigen
habe. Die Rückſprache mit den Sachverſtändigen hatte damit ihr
Ende erreicht. Am Sonnabend gedachten die Bevollmächtigten
allein ohne ziehnng der Beirähe zuſammenzutreten, um über
die gehörten Vorträge zu berathen und, wenn eine Einigung er-
zielt werde, die Frage betreffend die Erſtattung eines Berichtes
an das Plenum der Conferenz zu erörtern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
m Lützen, 24. November (Verſchiedenes.) Die heute

hier abgehaltene zweite diesjährige Paſtoralkonferenz der Ephorie
Lützen wurde mit Gebet des Vorſitzenden Herrn Superintendent
Klapproth eröffnet. Ueber das erſte vom königl. Conſiſtorio
geſtellte Proponendum: „Behandlung der Sakramentslehre im
Confirmandenunterricht und in der Predigt referirte Herr
Paſtor MeyerKeuſchberg. Sein eingehender, über den Gegen
ſtand allſeitig orientirender Vortrag gipfelte in einer Reihe
praktiſcher Vorſchläge, die nach einer ſebendigen Debatte die volle
Zuſtimmung der Conferenz fanden. Nicht minder anziehend war
ein zweites Referat des Herrn Paſtor Bornhak-Kötſchau:
„Verwendung der Miſſionsſtunden zur Darſtellung großer kirchen-
zehdichtlicher Epochen und Perſönlichkeiten.“ Bei Beſprechung
eſſelben wurden als Hilfsmittel zur Darſtellung der Geſchichte

des Chriſtenthums in unſerer Gegend eipfohlen: Jacobs, „Ge
ichte der zur Provinz Sachſen vereinigten Gebiete Gebhardt:

„Thüringiſche Kirchengeſchichte); Burkhardt und Küſtermann:
Geſchichte des Kreiſes Merſeburg. Nachmittag 2 Uhr wurde
ie Conferenz mit dem Geſang. „Ach, bleib mit deinem Segen“

Wſchloſſen. Für geſtern Nachmittag war vom Vorſtand des
rtsvereins der deutſchen Fabrik und Handarbeiter zu Goſtau

eine öffentliche Verſammlung im hieſigen Schützenhauſe anbe
raumt, in welcher ein Herr G Schröder aus Magdeburg übergweg und Erfolge der deutſchen Gewerkvereine ſprechen ſollte.

er Referent erſchien aber nicht und mußten die Erſchienenen
unbelehrt wieder heimgehen.

g Torgau 24. November. (Schwurgericht.
Schadenfeuer.) Am 24. d. M. wurde gegen den Hand
arbeiter Guſtav Poenitzſch aus Söllichau wegen verſuchten
Todtſchlags und Jagdvergehens verhandelt. Der Ange
klagte wurde am e des 12. Oktober er. von dem
Forſtaufſeher Puttendoerfer beim Wildern betroffen, gerieth
mit demſelben zunächſt in einen Wortwechſel und gab ſo
dann in nächſter Nähe einen auf denſelben ab, der
unglücklicherweiſe ſo gut traf, daß mehrere Schrotkörner
dem Puttendoerfer in das Geſicht, in den Hals und Ober
Arm der linken Seite drangen. Leider iſt die Sehkraft
des verletzten Auges völlig vernichtet und iſt nur noch zu
wünſchen, daß das andere Auge, welches ebenfalls in

wehre auf den
des Angeklagten, 18 19 Jahre, wurde derſelbe mit

Mitleidenſchaft gezogen iſt, ſeine frühere Sehkraft und
Stärke wieder n Dem zu Boden geſtürzten Putten
doerfer hat Angeklagter noch mehrere Hiebe mit dem Ge

opf verſetzt. Mit Rückſicht auf das Alter

8 Jahren 7 Tagen Zuchthaus und 9 Jahren Polizei Aufſicht
beſtraft. Geſtern Abend, gegen 6 Uhr, entſtand in dem Dorfe
Großwig ein nicht unbedeutender Brand, der das Gehöft
des Beſitzers S. vollſtändig in Aſche legte. Ueber die
Entſtehungs e und den Umfang des Schadens fehlen
noch die näheren Angaben.

Wochen-Neberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 22. November

Aktiva. Gegen d. 15. November.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
u Münzen) das Pfund fein zu392 berechnet 558,104,000 Zun. 7,233,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 17,545,000 Zun. 929,000
3) do. an Noten anderer Banken 13,445,000 Abn. 1,515,000
4) do. an Wechſeln 441,483,000 Abn. 3,745,000
5) do. an Lombardforderungen (41,104,000 Abn. 7,510,000
6) do. an Effekten 33,873,000 Zun. 26,000
7) do. an ſonſtigen Aktiven ſſivä 24,086,000 Abn. 147,000

a ſrv a.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds „20,308,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten „741,128,000 Abn. 14,484,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 237,313,000 Zun. 9,149,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 686,000 Zun. 341,000

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 25. November 1884.

Granulated lKryſtallzucker I. 24.75 7Kryſtallzucker II. 24,00
Kornzucker von 96 19,3019,60
Kornzucker von 959 18,69--18,89 e
Kornzucker von 94 SKornzucker 88 Rend. 18,60-—18,80 S
Nachproducte 88--92 15,09--17,30
Tendenz: Feſt.
Raffinade
Melis 27,650Gem. Raffinade 25,00--26,50
Gem. Melis 24,00Tendein z: Ruhig.
Kar tot eſpirktns per 10,000 l- loco ohne Faß 4280

WMarktberichte.
Magdeburg, 25. November. Landweizen 156--160

Weiß- glatter engl. Weizen 146—151 Rauh-weizen 136-142, Roggen 142--148 Chevaliergerſtere Landgerſte 142--152 Hafer 130-145 für
S.

Nordhauſen, 25. November. (Pro 100 Kilogr.) Kartoffeln 5
5,50 Stroh 3,50--4 .4. Heu 55,50.4. Rindfleiſch 1,10-
1,30 -4. Schweinefleiſch 1,10--1,30 Kalbfleiſch 0,80
0,90 Hammelfleiſch 1,900--1,10 .4. Geräucherter Speck
(hieſiger) 1,40-1,60 Butter (gew.) 1,80 Tafelbutter 2,00-—2,20 für 1 kg. Schock) Eier 3,80-4,00 .4.
Käſe 3,504
GBerlin, 25. November. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine faſt geſchäftslos, gek. Ctr., Kündigungspr.

bez., Loco 142-—172 nach Qual. bez., gelbe Lieferungs
qualität 153 bez., gelber märkiſcher bez., per dieſen Mo
nat, November- Dezember und per Dezember-Januar bez.,
per April-Mai 1885 162 25—162.4& bez., Mai Juni 164 bez.,
per JuniJuli bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
wenig Geſchäft, Termine höher, gek. 4000 Ctr., Kündigungspreis
141 bez., Loco 136- 145 nach Qual. bez., Lieferungsqual.
140 .4 bez., ruſſiſcher 139,25 ab Boden bez., polniſcher 141
ab Kahn bez., per dieſen Monat und November- Dezember 140,25

141,25 bez. Dezember Januar 149--140,75 bez., per
April Mai 141-—141,75-141,5 bez., 141,25—141,75

bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 125--
185 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt,
Termine ſtill, gekündigt 3000 CEtr., Kündigungspreis 133 bez.,
Loco 128-160 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 131
bez., pommerſcher mittel bez., guter bez., feiner

bez., weſtpreußiſcher bez., märkiſcher bez., preu-
ßiſcher mittel bez., guter bez., feiner bez., meck-
lenburger 4 bez., böhmiſcher guter bez., ſchleſiſcher guter

A& bez., feiner bez., ruſſiſcher bez., per dieſen Mo-
nat 133 bez., per November- Dezember 129,5 nom., März-
April 4 bez., April-Mai 133,25—133 bez., MaiJuni 133,5

nom. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ge-
kündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 129 136
nach Qualität bez., per dieſen Monat, per November-Dezember,
per April Mai und per MaiJuni bez. Erbſen
per 1000 Kilogr. Kochwaare 160--215 bez., Futterwaare 140
—-150 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr.,
gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps
bez., Winterrübſen .4 bez. Sommerrübſen .4 bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſter, aekündigt 1000

T

CEtr., Kündigungspreis 51 2 bez., Loco mit Faß bez., ohne
Faß bez., per dieſen Monat und November Dezember
51,2——51,5 bez., Dezember allein 51,5-51,9 bez., t
Februar und Februar März 4 bez., per April Mai 53,1
53,4 bez., per MaiJuni bez. Leinöl per 100

Kilogr. bez, loco bez., Lieferung bez. Spi-ritus per 100 Liter, à 100 10,000 Termine behauptet,
gekündigt Liter, Kündigungspreis bez., Loco mit Faß

bez., per dieſen Monat, Vovember Dezember und Dezember-
de 42,6--42,9 bez., Januar Februar 42,9- 43,1 .4 bez.,

Februar März und März April bez April Mai 44 4—1443 44,5 bez., Mai Juni 44,6-44,9--448.4 bez. Juni Juli
455—456 bez. JuliAuguſt 46,1- 46,3 bez. Spirttus
per 100 Liter à 10090 10,0000 loco ohne Faß 42,9 .4 bez.,
per April Mai bez.Weizenmehl Nr. 00 23,50--21,50, Nr. 0 21,60 20,00.
Nr. O u. 1 20,00--19,00. Roggenmehl Nr. 9 u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack höher, gekündigt Ctr., Kündigungspr.

bez. per dieſen Monat u. November Dezember 19,15 .4
bez., per Dezember Januar 19,20 .4 bez., per März April

bez. per April Mai 19,50 bez., per MaiJuni bez.
Breslau, den 25. November. Spiritus per 100 Liter 100

per November 40,70 bez., per November Dezember 4070 bez.,
April- Mat 43,00 bez. Weizen per November 153,00 bez.
Roggen per November 133,25 bez., per November Dezember
131,50 bez. AprilMai 137,00 bez. Rüböl per November 51,50
bez., November Dezember 51,50 bez., April Mai 5200 bez.
Wetter: Schön.

Stettin, den 25. November. Weizen unverändert, loco 145,00
155,00 bez., November Dezember 155,50 bez., April-Mai 164,50

bez. Roggen unverändert, loco 132,00--136,00 bez., per Nov.
Dezember 136,50 bez., per April Mai 139,00 bez. Rüböl
unverändert, per Nov.Dez. 51,00 bez., April Mai 5250 bez.
Spiritus flau, loco 41,30 bez., per November 41,00 bez., per
NovemberDezember 41,00 bez., per April-Mai 44,00 bez.

Hamburg, den 25. November. Weizen loco und auf Ter-
mine ruhig, ver November 15300 Br., 152,00 G., per April-
Mai 162,00 Br., 161,00 G. Roggen loco feſt, auf Termine

ruhig, per November 123,00 Br., 12200 G., per April-Mai 124,00
Br., 123,00 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rübölloco 54, per Mai 55. Spiritus ſtill, per November 34 Br,
per Dezember-Januar 34 Br., per Januar- Februar 34 Br,
ver April-Mai 34 Br. Wetter: Froſt. vLiverpool, 25. November. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Steigend. Taesimport
28,000 Ballen. (Schlußbericht.) Ür;ſat 12,000 Vallen, da-

von für Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaner
ſteigend, Surats feſt. Middl. amerikaniſche November De
ember Lieferung 57,, Dezember-Januar-Lieferung 5 April-

ai- Lieferung 5 d.
Petrolenm. Berlin, 25. November. Petroleum 100 kg loco

244 per dieſen Monat Hamburg. Petroleum
behauptet. Standard white loco 7,55 Bf., 7,45 Gd., per No
vember 7,40 Gd. per JanuarMärz 7,60 Gd. Bremen. (Schluß
bericht). Feſt aber ruhig. Standard, white loco 7,35 à 7,30 z. per
Dezember 7,35 à 7,30 bz., r Januar 7,45 Bf., per e ruar
50, Bf, per März 7,55 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht.)

Raffinirtes, Tee weiß, loco 18 bz. u. Bf., per Dezember
18 v 18 Bf, per Januar 18 Bf., per Januar-März18*. Bf. Steigend. New-Hork, 24. November. Raff. Pe
troleum 70 Abel Teſt in NewYork 77 Gd., do. do. in Phi
ladelphia 77, Gd., rohes Petroleum in NewYork 6 do.
Pipe line Certificates D. 72 C.

Buörſeungchrichten.
GBerlin, 25. November. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete wiederum in recht günſtiger Haltung und wurde in
dieſer Beziehung durch die feſten Tendenzmeldungen der fremden
Börſenplätze geſtützt. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allge
meinen ruhiger, nur einige ſpekulative Werthe hatten belang
reichere Umſätze für ſich. Jm Verlaufe des Verkehrs „machte
ſig in Folge von Realiſationen vorübergehend eine kleine Ab
chwächung der Haltung bemerklich, doch blieb der Grundton der

Stimmung andauernd feſt. Der Kapitalsmarkt erwies ſich
feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tra-
gende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt gut behaupten.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in feſter
Geſammthaltung theilweiſe gute Umſätze für ſich. Der Privat
dicont wurde mit 3* notirt, Geld zu Prolongationszwecken zu
ca. 4 gegeben. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Kreditaktien zu höherer, ſchließlich etwas abgeſchwächter
Notiz recht lebhaft um, Franzoſen. Elbethalbahn, Nordweſtbahn
waren gleichfalls ſteigend und belebt, Lombarden und andere
Oeſterreichiſche Bahnen feſt und ruhig. Von den fremden
Fonds waren Ruſſiſche Fonds behauptet und mäßig lebhaft,
Ungariſche Goldrente und Jtaliener ziemlich feſt. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung mäßig
lebhaſt; von inländiſchen Eiſenbahnprioritäten waren 4 prozen-
tige zu etwas niedrigen Courſen ziemlich lebhaft. Bankaktien
waren zumeiſt feſt; e. etwas beſſer.Deutſche Bank ziemlich behauptet Jnduſtriepapiere waren
feſt und theilweiſe belebt, Montanwerthe feſter, beſonders Lau
rahütte bei regerem Verkehr höher. Jnländiſche Eiſenbahn
aktien meiſt behauptet, Marienburg-Mlawka abgeſchwächt, Oſt
preußiſche Südbahn matt. t

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr.
Kreditaktien 0,55--0,75 Franzoſen 0,60--0,75. Diskonto
Kommandit 0,45 Laurahütte 0,10 Report; für Lombarden
92 Dortmunder Union 0,20 49 Ungar. Goldr.
0,05, Italiener 0,0626, 1880er Ruſſen 0,025, Orient- Anleihen
0,1875--0,1750, 59 Ruſſen 0,075 Ruſſiſche Noten 0,25—0,30

Deport. Alles mit Courtage.
Courſe um 22 Uhr. Feſt. e Kreditaktien 505,00,

Wenn 507,50, Lombarden 250,50, Türk. Tabacksaktien 103,50,
ortmunder St.-Pr. 69,37, Laurahütte 107,37, Darmſtädter

Bank 154,50, Deutſche Bank 155,00, Diskonto-Commandit 205,25,
Ruſſ. Bank 76,00, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 170,75, Mainzer 112,75, Marienburger 80,12, Mecklen
burger 216,75, Rechte Oderuferbahn OberſchleſiſcheOſtpreußen 99,87, Buſchtehrader Duxer 147,12, Elbethal
303,50, Galizier 113,12, Nordweſtbahn 290,00, Gotthardbahn
97,75, Rumänier 103,50, Jtaliener 96,50, Oeſterr. Goldrente
86,62, do. Papierrente 67,87, do. Silberrente 68,62, do. 1860er
Looſe 120,75, Ruſſen alte 95,37, do. 1880er 78,87, do. 1884er
95,37, 49 Ungar. Goldrente 78,87, Ruſſ. Noten 210,25, do. Orient
i do. do. III. 63,00, Serb. Rente 80,62, Serb. Hypoth.

ig.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. November.
Am Pegel 1,35 Meter über 0.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 25. November 1,06 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, d. 25. November. S. M. Kbt. „Albatroß“,

4 Geſchütze, Kommdt. Korv.-Kpt. Plüddemann, iſt am
17. September er. in Apia eingetroffen.

Dresden, 25. November. Die deutſche Elbſchifffahrts-
eſellſchaft „Kette“ hat die Beförderung von Gütern vonſeute ab eingeſtellt; ebenſo ſind die Perſonen-Dampfer-

Fahrten von Dresden elbabwärts wegen Eisganges ein
geſtellt worden.

Darmſtadt, 25. November. Der Landtag hat ſich
hente konſtituirt, zum Präſidenten der erſten Kammer hat
der Großherzog den Grafen Goertz ernannt, zum Vize
präſidenten derſelben wurde Fürſt Jſenburg-Büdingen ge
wählt. Jn der zweiten Kammer wurde Kugler zum Prä-
ſidenten, Wolfskehl zum Vizepräſidenten gewählt. Der
c herzog wird den Landtag morgen in Perſon er-
öffnen.

Elberfeld, 25. November. Die „Elberfelder Zei
tung“ meldet, daß der frühere Abgeordnete zum preußi-
ſchen Landtage und Präſes der Handelskammer Friedrich
Wilhelm Strücker geſtorben iſt.

Bremerhafen, den 25. November. Jn der heutigen
Verhandlung des Seeamtes betreffend die Kolliſion des
Dampfers „Hohenſtaufen“ mit der Korvette „Sophie“
ſtellte der Reichskommiſſar den Antrag auf Patententziehung
gegen den Kapitän des „Hohenſtaufen“, Winter. Das
Urtheil wird am 9. Dezember 12 Uhr Mittags verkündet
werden.

Paris, 25. November. Angeſichts des faſt gänzlichen
Erlöſchens der Cholera hat auch der Seine-Präfekt die
Veröffentlichung von Choleraberichten eingeſtellt.

Bordeaux, den 25. November. Das hieſige Journal
„Gironde“ meldet die in Pauillac auf dem Parquetboote
„Ville de St. Nazaire“ erfolgte Verhaftung von vier an
geblich deutſchen Matroſen des italieniſchen Schiffes
„Berna“, welche beſchuldigt ſind, in Santander einen
Mordverſuch auf ihren Kapitän begangen zu haben. Die
vier Angeklagten ſind hier gefangen geſetzt und dem
italieniſchen Konſul zur Verfügung geſtellt worden.

Riga, 25. November. Jn Folge Exploſion eines
Gaſolin-Rohres iſt heute Morgen das Hauptgebäude der
hieſigen Fabrik des „Weſtfäliſchen Draht-Jnduſtrie-Vereins“
vollſtändig ausgebrannt. Auch die Lagervorräthe wurden
h beſchädigt. Der Schaden wird auf etwa 150 000

ubel geſchätzt und wird durch die Aſſekuranzen gedeckt.
London, den 25. November. Der „Times“ zufolge

wäre den Regierungen der Mächte bereits eine Ueberſicht
der Vorſchläge der engliſchen Regierung zu einem Arrange-
ment über die finanziellen Schwierigkeiten Egyptens mit-
getheilt. Die „Times“ glaubt, in der bezüglichen Vor
lage der engliſchen Regierung werde eine Reduktion der
Zinſen für die egyptiſche Schuld von wahrſcheinlich
vorgeſchlagen.

Kairo, 25. November. Die heute anberaumte Ver-
handlung des Prozeſſes der Staatsſchuldenkaſſe gegen die

egyptiſche Regierung iſt auf acht Tage vertagt worden.
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Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 27. November:

ziverſitätsBibliothet (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.2 n Das Ausleihen der Bucher und die Abnahme derſelben findet von 1
bis 1 Uhr ſtatt.

Bibliothet der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-8 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterttzumskunde:
Anentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 1 Uhr inder ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5

Gerichtsſchreibereien d d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4
Kl. Kreistaſſen des Stadtkreifes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Den

on 3 12 u. Nm. von 3 Nachtandesamt: Vorm. v. L71 u. Nachm. v. geöffnet im Sne Nr. 1. Montag Mittwoch n. Sonnabend Thee
Stadtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 dis Mi

Städtiſche a Kaſſenſtunden Vni. 1 u. Atm.S f. d. Sgalkreis: Saſſe den V. Nm. 49-b Sophienſer. 10.ar u. Vorſchutz Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9t u. Rm. 3-5 Brüderſtr. 6Sbeſenderſamminng: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursRot.).
Menlpörſenverſammiung: Nm. 4-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. B.

Knüpfer's Wiuſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.Hrnithologiſcher CentralVerein für Sachſen u. Thüringen: Abds. 8 Ver
ſammlung in Kohl's Reſtaurant, abe. 5.

Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Stenograptz. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebungsabend in Schönemann's Reſtaurant „zur Stadt Magdeburg“, Martinsgaſ e 10.

Goabelsberger StenographenVerein:

z Ab. S Sitzung in Wilke's Reſtau-rant, kl. Klausſtraße.

arkaſſ engebäude

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „AichAmt“.Verband deutſcher Handlungageuilſen, Kreisverein Halle a S. Jeden Don-

nerstag Abend Sitzung im „Café David“, 1 Treppe.
all. Turnverein: Ab. 8-10 Uebun gsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thieme's Peſt ur., Auguſtaſtr.Adwerter-Vuldungsberein: Ab. 8 Geſangſtunde i. Café Barbaroſſa“.
dännergeſangverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
andwerfermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
heatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Cafe David“.

Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtal

Volksküche (Brunoswarte 16). Marken, ganze
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Reumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu g. und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

L. Sohömnläceht,
Bankgeschäft,hält zu sicherer r e gtete

Portion 25, halbe

Vorrichtung
mit

Tondämpfer
empfiehlt die

Piano

Pianino
eigener Construction

mit Kchalvervkärkungs- welche den Ton v

ſtärkſten Porte anſchwellen läßt.

welcher das leiſeſte Piavissimo ermöglicht,
Einrichtung, welche beim Ueben ſehr angenehm
ſowohl auf den Spieler ſelbſt als auf ſeine Um
gebung wirkt,

[13855Fabrik von B. Ritter
Merseburg u. Halle. Leipzigerſtr. 71.

eim Spiel zum

eine

e

und 59 Werthe vorräthig. 13918

Polster-,
e e e eeeeeareren

Stickerei- und Decorations-
Arbeiten

werden aufs Geſchmackvollſte und ſtrengſter Reellität zu
den billigſten Preiſen angefertigt und bittet um geneigten

O.
Zuſpruch 13808

Tapezierer u. Decrorateur, Blücherſtraße 6.

Preis pr. Schachtel7s Zu naben in n Apotheken
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Courg in Mark.

Dollar per St. 4,1826Snraten der St. 9,68Bzmvperials e J per St 7
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Zugliſche Bankneten er Lür. 26,44d3
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Leipziger Börse v.25. November,

J

Hentſche Reichsanleihe 4 1108, 69b
Zreuh. renſol. St. Anleihe R 4 [103, 35bj

do do. do. 4 l 162, 9mir Sächſiſche Rente v 84, 19
Zfandbr. des Sächſ. Laudw.

Gred. Verbands v. 67
Sreditbr. des Sächſ. Landw.Gred. Verbande v. 67

4 162, 90
(102, 756

Shuldich., d. Mansf. Gewkſch.
be 18824 191,69*38. do. do. i 1601 0do. do. von 1879 4 103, 25

Halle Sorau- Guben. Stgmum

Div. 81. 4 47,506do. St. Pr. do. 3 5 115, 15
Saalbahn St.P. do. 17 5 1166,756
Weimar Gerager Stamm Br.

i v. 81 096 4 609, 4063

Allg. Deutſche L„redit- Anſt.
Div. 81. 9904 179,59236
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Caarienzdehter-Vörefn la 4/8. und Dmgegens
hält ſeine

I. Cangrien- und Exoten- Ausſtellung
einſchließlich ausgeſtopfter Vögel und Geräthſchaften, verbunden mit
Prämiirung und Verlooſung vom 6.—8. December er. in den Räumen
des Etabliſſements zum Roſenthal hier ab.
bogen ſind durch den Vereinsvorſitzenden Herrn A.
Halle a S., Friedrichſtraße
ſpäteſtens 30
gebenſt ein

30. November.
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3999
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer
(Der Abdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

O Schraplau, 25. November. (Gerichtstage.)
Jm Laufe des nächſten Jahres werden im Gerichtslokale
des Gaſthofs zum Rathskeller hierſelbſt durch eine Com
miſſion des königlichen Amtsgerichts zu Eisleben nach-
ſtehende Gerichtstage abgehalten werden: 9. Januar,
6. Februar, 6. März, 10. April, 8. Mai, 5. Juni, 3. Juli,
21. Auguſt, 18. September, 2. October, 6. November und
4. Dezember. Der Gerichtsbezirk umfaßt die Stadt
Schraplau nebſt Schafſee und die Ortſchaften Alberſtedt,
Ober und Untereſperſtedt und Stedten.

O Von der mittleren Saale, 25. November. (Be
lohnung. Thierkrankheiten.) Die königl. Staats-
anwaltſchaft zu Naumburg a. S. giebt bekannt, daß die
Verwaltung der Grube „Guſtav“ bei Webau eine Be-
lohnung von 300 auf die Ermittelung des Thätersgeſetzt ſat, der an der Wohnung des Oberſteigers Barthel

daſelbſt einen Sprengſtoff, anſcheinend Dynamit, nieder
gelegt und angezündet hat. Unter dem Rindviehbeſtande
des Ritterguts Webau und des Landwirths und Vieh-
händlers Meißner in Prittitz iſt laut amtlicher Be-
kanntmachung der betreffenden Amtsvorſteher die Maul
und Klauenſeuche zum Ausbruch gekommen.

K WMerſeburg, den 25. November. Geſtern fand
eine öffentliche Sitzung unſerer Stadtvercordnetenverſamm-
lung ſtatt, die inſofern auch von beſonderer Bedeutung
war, als ſie die erſte war, die in dem neu hergerichteten
Sitzungsſaale abgehalten wurde. liegt im zwei
ten Stockwerke des Rathhauſes und iſt einfach, aber höchſt
geſchmackvoll ausgeſtattet. Jn der Mitte deſſelben ſtehen
parallel mit ſeinen Längsſeiten zwei längere, mit grünem
Tuche beſchlagene Tiſche, für je 6——8 Perſonen Raum ge-
während, der eine für die Magiſtratsmitglieder, der andere
für den Stadtverordneten Vorſitzenden, den ſtellvertreten-
den Vorſitzenden und Protokollführer beſtimmt. Vor und
hinter dieſen Tiſchen, parallel mit den Breitſeiten des
Saales, ſteht eine größere Anzahl kleinerer Tiſche, je 2
Perſonen Raum bietend. Stühle ſowohl, als die beiden
Kachelöfen ſind ftylvoll gehalten. Als Schmuck zieren die
Wände des Saales die Büſte des Kaiſers und Kron-
prinzen und ein patriotiſches Bild. Erleuchtet wird der
Raum durch 3 Gaskronen zu je 5 Flammen. Der Be-
deutung der Sitzung entſprechend, wurde die Verſamm-
lung ſowohl vom Herrn Vorſitzenden, als auch dem Herrn
Bürgermeiſter mit einer angemeſſenen Anſprache begrüßt.
Als wichtigſter Gegenſtand der Tagesordnung gelangte der
Antrag des Magiſtrates „Bewilligung der Koſten für Aus
führung eines Waſſerleitungs- und Eanaliſationsprojekts“
zur Verhandlung. Der Antrag war eine Folge des un
längſt hierſelbſt ſtattgehabten Vortrages des Herrn Geh.
Baurathes Henoch aus Gotha über Anlage einer Waſſer-
leitung in unſerer Stadt. Auf Antrag des Herrn Refe-
renten, welcher den Vortrag des Herrn Henoch kritiſch be
leuchtete und die in demſelben zur Entnahme des Waffers
angegebenen Terrains als ſolche anzweifelte, auch das Ver
hältniß der Höhenlage derſelben zu der Höhenlage unſerer

Stadt nicht hinreichend berückſichtigt 5 wurde einſtimmig
beſchloſſen, eine gemiſchte Commiſſion für „Waſſerverſorgung“ zu cewählen, welche ſich durch Sachverſtändige

zu cooptiren hat, um ſich mit den generellen Vorfragen
zu befaſſen, von einer Canaliſation aber vor Entſcheidung
über die Waſſerleitung noch abzuſeheu.

g. Merſeburg, 26. November. (Bedeutender
Diebſtahl.) Der Dienſtmagd Auguſte Trümpler hier
im Dienſt beim Oberſt v. Kehler in der Bahnhofsſtraße
wurden an einem der letzten Abende aus ihrer in der 2.
Etage befindlichen unverſchloſſenen Schlafſtube ein ſchwar-
zer Double-Radmantel mit Kapuze, ein grünwollenes Kleid
mit Taille und Ueberwurf, zwei blaugedruckte Röcke, der
eine geſtreift, der andere gelblich gemuſtert, ein Paar Le-
derſtiefeln mit Lackkappen, ein Paar lederne Hausſchuhe
und ein weißſeidenes Schnupftuch geſtohlen. Verdach iſt
war vorhanden, läßt ſich aber vorläufig nicht begründen.
or dem Ankauf der Sachen wird jedoch gewarnt.

r. Volkſtedt, 24. November. (Jagd.) Bei der am
22. d. M. ſtattgefundenen Jagd des Herrn Amtmann
Hörning wurden 360 Haſen und 3 Füchſe erlegt.

Quedlinburg, 25. November. Jm Anſchluß an
den Kunſtgewerbeverein zu Magdeburg, welcher die Hebung
des erſtreben und daſſelbe zu künſtleriſchem
Schaffen anregen will, hat ſich auch hier ein Verein gebildet. Auf dem weſtlich des hieſ. Schloſſes belegenen

Münzenberge, welcher mit einer Anzahl kleiner Häuſer bebaut iſt, hat in früherer Zeit ein Kldſter geſtanden, von

welchem nur noch wenige Ueberreſte vorhanden ſind. Man
iſt jetzt damit beſchäftigt, die Kirche deſſelben ſorgfältig
aufzugraben. Dabei hat ſich ergeben, daß dieſelbe die Ge
ſtalt einer Pfeilerbaſilika S von hat 32 M. Länge und
16 Meter Breite mit Querhaus, Querſchiff und halbrun
der Abſis. Die vollſtändig erhaltene Krypta iſt ſehr ge
räumig und umfaßt außer der Apſis das ganze Querſchiff.
da angang zu derſelben dient als Kellereingang eines

es.

l. Piesdorf, 25. November. (Selbſtmord.) Geſtern
Vormittag wurde in einer Plantage des hieſigen Ritter
utes, an einem Baume hängend, der Leichnam eines
annes e welcher demnächſt als der des 59

dohre alten Handarbeiters Gottfried Schubart aus Boeſen

n d i i S Selbſtmord iſta der Leichenſchau unzweifelhaft, die Veranlaſſunhierzu iſt aber l bekannt rn ung

c rein. uekrfßta 26. November. (Proppen-Ver-
Unter den vielen bei uns beſtehen

en Vereinen iebt es auch einen „ProppenVerein“, der,
en ſeiner Hriginalität wegen, trotz der kurzen Zeit

Beſtehens doch eine Menge Mitglieder zählt, nicht
d in unſerem Orte ſelbſt, ſondern auch in den umliegenger Dörfern und unſerer Nachbarſtadt Brehna. Ven

amen hat dieſer Verein dem Worte „Pfropfen“ entlehnt
z Grund des Statuts, nach welchem jedes Mitglied
pflichtet iſt, jederzeit ein mit dem Vereinsſtempel ver
henes Stück Körk in der Weſtentaſche bei ſich zu führen,

rHalle, Donuerstag, 27. November 1884.

das er auf Verlangen irgend eines andern Mitgliedes
unter gewiſſen zu beachtenden Förmlichkeiten vorzeigen
muß. Wer dieſer Pflicht wegen Vergeßlichkeit nicht ge
nügen kann, verfällt in eine an die Vereinskaſſe zu zahlende
Ordnungsſtrafe von 50 Pfg. Die Sitzungen des Vereins
finden in jedem Monate einmal ſtatt und werden in der
Regel neben allerlei Vorträgen durch eine Auflage „frem-
den“ Bieres und einen r Jmbiß verherrlicht.
Die Koſten eines ſolchen Abends tragen jedesmal ein oder
mehrere Mitglieder, die ſich entweder freiwillig dazu er-bieten oder ſeitens des Vereins beſtimmt werden. Dieſe

Abende kommen oft nichts weniger als billig zu ſtehen;
darum können ſich auch nur bemittelte Perſonen um die
Mitgliedſchaft bewerben. Anerkennenswerth aber iſt es,
daß dieſer Verein, der anſcheinend nur des Genuſſes halber
exiſtirt, bei alledem auch der armen Bedürftigen nicht ver
zißt. Die einkommenden Gelder werden nämlich nur zurHälfte zu Vereinszwecken verwandt, die andere Hälfte aber

wird dem hieſigen Wohlthätigkeitsverein zur Weihnachts
beſcheerung armer Familien überwieſen. Vorige Weih-
nachten beſtand der Verein erſt kurze Zeit, konnte aber
trotzdem eine immerhin nicht zu unterſchätzende Summe
abliefern. Hoffentlich wird er auch in dieſem Jahre ſeinem
Grundſatze treu bleiben und der Beitrag zu dem guten
Zwecke um ſo reichlicher ausfallen. Ein alle Winter
ſich wiederholender Uebelſtand iſt bei uns die dem Schorn-
ſtein der Zuckerfabrik entſteigende die bei
windigem Wetter mehr denn eine Viertelſtunde weit ge-
trieben wird. Für die Augen iſt dieſelbe höchſt gefährlich,und die Fälle, wo dieſerhalb ärztliche giſf. hat müſſen

in Anſpruch genommen werden, ſtehen nicht vereinzelt da.
Auch den Hausfrauen iſt dieſe Flugaſche eine Plage,
wenn ihnen dadurch beim Wäſchetrocknen mit einem Male
ihre ganze Arbeit wieder zunichte gemacht wird. Sollte
es nicht möglich ſein, eine Vorrichtung anzubringen, die
das Entfliegen der Aſche verhinderte und den nur zu
gerechtfertigten Klagen ein Ende machte?

s Von der Elbe, 25. November. (Räuberiſcher
Ueberfall.) Vor acht Tagen wurde der bejahrte Aus-
zügler Kömel in Luſigk auf einem Wege nach ſeiner Re-
miſe räuberiſch angefallen, ſo daß er an der Verwundung
noch darnieder liegt, und geſtern iſt ſchon wieder in der
Nähe ein räuberiſcher Anfall auf den Koſſathen Weinlich
ausgeführt worden. Der freche Räuber erkor ſich ſein
Opfer auf dem unweit des Ortes gelegenen „Rabenhügel“
und verſetzte dem allein gehenden Manne von hinten einen
Schlag mit einem harten Jnſtrumente, ihn jedoch glück-
licherweiſe nur leicht verwundend. Der Angegriffene ſetzte
ſich aber, als ihm der Räuber die Uhr entreißen wollte,
zur Wehre, worauf letzterer entfloh, von dem ihm nach
laufenden Weinlich aber leider nicht eingeholt werden
konnte und ſo dem Arm der Gerechtigkeit wieder ent
ſchlüpfte. Denn es darf wohl nicht bezweifelt werden,
daß beide Anfälle von ein und derſelben Perſon herrühren.
Begreiflicherweiſe macht dieſer wiederholte Raubanfall nicht
geringe Senſation.

W Akeu a. d. Elbe, 25. November. Eine Sama-
riterin.) Mit r r fuhr geſtern eine mit
Butter und Eiern handelnde Frau nach Köthen. Vor
Pisdorf findet ſie eine arme Frau mit ihrem kleinen Kinde
im Chauſſeegraben; beide waren vor Mia und Schnee faſt
erſtarrt. Ohne Zögern lud ſie die Mutter nebſt ihrem
Kinde auf ihren Schlitten und fährt mit ihr nach Köthenvor ein Gaſthaus, wo ſie jedoch ſeitens des betr. Wathe

kurz abgewieſen wird. Hierauf fährt die Retterin ihre
Bürde zu einem r wo die faſt erfrorene Mutter
nebſt dem Kinde die liebevollſte Aufnahme und Pflege ge-
funden hat. Wahrhaftig eine ſamariteriſche That ſeitens
der edlen Händlerin und des wackeren Holzhändlers, welche
Beide öffentlichen Dank für ihre brave That verdienen.

Gegen die Ehefrau eines außerhalb unſerer Stadt
wohnenden Gaſtwirths wurde dieſer Tage ein teufliſcher
Plan geſchmiedet. Die Frau war auf einige Stunden
allein in der Gaſiſtube, während der Mann über Land
gegangen war. Vor dem Hauſe ging ein fremder etwa
20jähriger Menſch auf und ab, jedenfalls, um ſich zu ver
gewiſſern, daß die „Luft rein ſei“. Endlich betritt er die
Gaſtſtube, läßt ſich einen kleinen „Kümmel“ geben, worauf
er in die Ledertaſche greift und der Frau ein Päckchen
mit den Worten vorhält: „Frauchen, ſie könnten mir ein
Packet guten Thee abkaufen!“ Als dies die Wirthin ab-
ſchlägt, hielt der Fremde dieſer das Päckchen ſchnell unter
die Naſe, was zur Folge hat, daß ſie ohnmächtig unter
den Tiſch ſinkt. Jn dieſem Augenblick klingelts, einer der
Chauſſeearbeiter tritt herzu, um ſich mittels eines Trunkes
zu ſtärken. Dieſe Gelegenheit benutzt der Fremde zur

lucht. Nach mehreren Stunden kommt die Frau zur Be
innung und es ſtellt ſich heraus, daß der Fremde ihr ein

Chloroform enthaltendes Päckchen vorgehalten hatte, jeden
falls in der Abſicht, zu plündern.

e Nordhauſen, 24. November. (Schwurgericht.)
Erſt 19 Jahre alt und doch einer der gefährlichſten
Verbrecher iſt der Burſche Auguſt Groß aus Geismar. Er
iſt bereits beſtraft wegen Forſtdiebſtahls im wiederholten Rück
fall, wegen Körperverletzung mittelſt gefährlichen Werkzeugs,
wegen dreier einfacher und vier ſchwerer Diebſtähle, des Verſuchs
räuberiſcher Erpreſſung und falſcher Namensangabe, hat gegen
wärtig noch 7 Jahr Zuchthaus abzubüßen und ſteht ſchon
wieder unter der Anklage des Nothzuchtverſuchs, dreier einfacher
Diebſtähle, eines ſchweren Diebſtahls und Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt in einem Falle. Er iſt vier Mal aus den
verſchiedenen Gefängniſſen und auf dem Transport entſprungen
und wird heute eingeliefert mit ſchwerer, von einem Hand
gelenk um den Hals bis zum andern Fuß gehender Kette belaſtet
und von zwei Gensdarmen mit geladenem Gewehr bewacht, die
auch wärend den Verhandlungen zu beiden Seiten von ihm
Platz nahmen. Jn Berlin verhaftet, entſprang er dem ihn trans
portirenden Schutzmann in Güſten auf dem Bahnhof, wurde inGeismar wieder per ſchlug ſich jedoch auf dem Transport
nach Heiligenſtadt plötzlich ſeitwärts in die Büſche, wurde in
Lutter am Barenberge wieder verhaftet und entſprang, wurde in
Bennigſen wieder verhaftet und entſprang nochmals, indem er
die Eiſenßäbe des Fenſters auseinanderbog und aus dem zweiten
Stock, ohne Schaden zu nehmen, auf das Steinpflaſter ſprang, die
Mauer überkletterte und nach der Stadt lief. Jn Hannover
wurde er jedoch wieder gefaßt und nun endlich ſicher verwahrt.
Die heutige Beweis aufnahme ergiebt, daß der Angeklagte am 7.
April 1 auf der Chauſſee bei Geismar an der unverehelichten
Anna Marie Ständer einen Nothzuchtverſuch verübt hat. Ferner
hat er am 7. Juli 1883 bei dem Gaſtwirth Hübenthal zu Geis-

mar mittelſt Erbrechens einer eichenen Thür und Zerſtörung
eines Lattenverſchlags 12 Flaſchen Selterwaſſer, 1 Flaſche Liqueur,
Bier c. geſtohlen, am-21. März 1882 dem Ackermann Chriſtoph
Genau zu Geismar aus deſſen unverſchloſſenem Hauſe 2 Brat
würſte, 1 Rothwurſt. Sülze, einen Rippenbraten und einen halben
Kuchen, dann in Gemeinſchaft mit ſeinem vierzehnjährigen Bruder
Heinrich dem Gaſtwirth. Nicolaus Gorsler zu Geismar eine
Flaſche Champagner, 1 Flaſche Rothwein. 1 Flaſche Limonade

Flaſche Limonadeneſſenz und ein großes Quantum Würſte.
Letzteres geſchah in der Nacht vom 29. zum 30. Dezember 1883.
Am 28. Dezember de Jahres hat er aus dem Schaufenſter
des Fleiſchers Heinrich Gorsler Sülze und ein Quantum Brat-

würſte geſtohlen. Am Rai rſeinem Bruder Heinrich, bei ſeinem Onkel, dem Amtsdiener Vogt
in Mariendorf bei Berlin, eine goldene Damenuhr mit Herren
kette im Werthe von 85 und eine lange, feingliedrige, goldene
Kette im Werthe von 35 Schließlich hat er am 9. Februar
1883 dem Hülfsjäger Henne, welcher ihn verhaftet hatte, durch
Losreißen und Umſichſchlagen Widerſtand enta gen aefeß Be
züglich einiger Punfte war der Angeklagte geſtändig, bezüglich
anderer wurde er überwieſen. Die Herren Geſchworenen er

für ſchuldig des Nothzuchtverſuchs, dreier
chweren Diebſtahls, ſowie des Widerſtandes

gegen die Staatsgewalt und der do erkannte gegen
Auguſt Groß auf 8 Jahr Zuchth aus incl. der bereits gegen
ihn erkannten Strafen.

n Gera (Reuß), 24. November. (Geſchenk für den
Erbprinzen. Wahlangelegenheit) Das Hoch
ſchenk der Stadt Gera für das am nächſten Montag hier ein
ziehende erbprinzliche BVoar beſteht in einem Tafelaufſatz zu 24
Gedecken in feinſtem Meißener Porzellan. Die ſämmtlichen
Gegenſtände, 6 Bratenteller verſchiedener Größe, Suppenterrinen,
Gemüſeſchüſſeln ec., 24 Suppen-, 72 Speiſe- und 48 Deſſertteller
z mit den kunſtvoll gemalten Doppelwappen der beiden fürſt
ichen Häuſer von Reuß j. L. und u verſehen. Der ſozialdemokratiſche Reichstags- Abgeordnete Blos,

welcher in unſerem Nachbarſtaate Reuß a. L. (Greiz) und in
Braunſchweig gewählt iſt hat die letztere Wahl angenommen,
ſo daß in Reuß ä. L. eine Nachwahl vorgenommen werden muß.
Der Wahlkreis wird ſchon ſeit mehreren Legislaturperioden durch
einen immer mit großer Majorität durchgekommenen Sozial
demokraten vertreten, ſo daß auch in der bevorſtehenden Nach
wahl ein ſolcher gewählt w. ren wird.

Weimar, 25. November. Am Sonntage fand auf dem
hieſigen Friedhofe die Einweihung des Denkmales ſtatt, welches
Handelsſchuldirektor Schmidt errichtet worden iſt. Der Vorſtand
des Comités Hofphotograph Schwier hielt dem Verſtorbenen
eine Gedächtnißrede und knüpfte hieran den Dank an die Vereine
und Korporationen, die dazu beigetragen. Jm Auſtrage des
Gewerbevereins ſprach Herr Lehrer Küntzel und legte einen Kranz
nieder. Das Denkmal ſtellt einen von Guirlanden umſchlungenen
Sarkophag dar. Einer Privatnachricht aus München nach,
ſtände in dem Direktorium der hieſigen Kunſtſchule eine Aender-
ung bevor, da ein dortiger Künſtler beauftragt ſein ſoll, ſich nach
einem paſſenden Maler umzuſehen, der die Direktion der Weimar

ſchen Kunſtſchule zu e wäre. Zu der mor
gen ſtattfindenden Riuber-Aufführung, die gleichzeitig 100-
jähriges Jubiläum iſt, ſind bis jetzt 200 Studenten aus Jena
angemeldet. Zur Kindervorſtellung in der Weihnachtszeit iſt
von hieſiger Jntendanz ein von Herrn Lehrer Kürſten von hier
verfaßtes Stück angenommen worden. J.

F Arnſtadt, den 25. November. (Schulfeierlichkeit.)
Das hieſige fürſtliche Gymnaſium beging heute zum Andenken
an die zahlreichen Wohlthäter dieſer Anſtalt, an deren Spitze die

Catharina von Schwarzburg ſteht, eine Gedächtnißfeier
durch einen Feſtaktus. Herr Oberlehrer Dr. Lederer hielt die
Feſtrede über die deutſche Sprache, deren Jnhalt verdient
hätte, auch in weiteren Kreiſen bekannt zu werden. Jn klarer,
intereſſanter Weiſe ſchilderte Redner zunächſt die Vorzüge der
deutſchen Sprache und daß ſie an Wohlklang, Biegſamkeit und
Wortreichthum keiner anderen nachſtehe. Dann wurde auf die
Verirrungen hingewieſen, in die leider unſere mterhrace ge
rathen ſei beſonders durch die Einbürgerung einer Menge von

remdwörtern, hauptſächlich aus der franzöſiſchen Sprache.
heilweiſe ſei es Bequemlichkeit, theilweiſe Unwiſſenheit und

Prahlſucht, welche die Ausrottung der Fremdwörter erſchwerten.
Einflußreiche Männer, wie z. B. der Generalpoſtmeiſter Stephan,
wären in neuerer Zeit gegen derlei Verirrungen der e
Sprache in die Schranken getreten und Aufgabe der Schule ſei
es, an dieſem Werke mitzuwirken. Am Schluſſe der Rede wur
den diejenigen würdigen Zöglinge des Gymnaſiums namhaft ge
macht, denen die Legate für das laufende Jahr zuerkannt worden
ſind. Es folgten daun Deklamationen und ein einſtimmiger
Schlußgeſang durch den Schülerchor.

Ans Anhalt den 24. November. Mehrſeitig wird der
Anſicht Raum gegeben, daß der Staat es wohl nicht werde ver
meiden können zur Gopirghirugg einer Anleihe zu ſchreiten,
wenn der Landtag nicht in ſeiner Vorliebe für Sparſamkeit Aus
gaben vermeiden werde, die das Budget allzu ſcharf in Anſpruch
nehmen. Unſere Finanzlage iſt einmal eine nicht ſo roſige, wie
vor etwa 14 Jahren, wo uns das Salzwerk Leopoldshall einen
Reingewinn von 1,200,000 Thalern zuführie und die Einnahmen
aus dem Domanium einen erfreulichen Aufſchwung nahmen. Es
waren dies goldene Jahre, die es geſtatteten, nicht nur die
Beamtengehälter den Zeitanforderungen entſprechend zu erhöhen,
ſondern auch die Kreiſe durch erhebliche Dotationen abzufinden,
ſomie die Schulden des Landes faſt ſämmtlich zu tilgen, dies
letztere allerdings durch Zuhilfenahme des Verkaufs von Staats-
ländereien und ſonſtigen Grundſtücken. Das Behördengebäude
in Deſſau, ein ſtattliches, monumentales Gebäude, zeugt von den
entſchwundenen fetten Jahren. 1 Million Thaler oder etwas
mehr ſind daſür dem Staatsſäckel entlehnt. Ferner wollte man
in den günſtigen Jahren aus den Einnahmen des 1
Werkes des Reingewinnes zur Gründung eines Reſervefonds
der Staatsſchulden- Verwaltung überweiſen um für etwaige
Eventualitäten, welche im Betriebe des Salzwerkes oder ſonſt
entſtehen könnten, geſichert zu ſein. Kurz man wollte den
Reſervefonds ſo verſtärken, daß die Zinſen deſſelben den in gün-
ſtigen Jahren erzielten Reingewinn von rund 2,000,000 Mark
decken oder nicht noch überſteigen würden für den Fall eines
liegen Aufhörens des Betriebes durch elementare Zwiſchen
älle geſtört oder für den Fall einer eintretenden weſentlichen

Beſchränkung der Einnahmen. Leider trat die letztere Even-
tualität nur zu früh ein und für den erhofften Reſervefonds war
kaum der Grundſtock mit etwa 1 Million Mark gebildet. Die
verſuchte Anlage des h hat in Gemein-ſchaft mit anderen nothwendigen Aufwendungen auch dieſen faſt
Puyrie abſorbirt. Große Bauten, wie der neue Juſtizpalaſt in

kannten Auguſt Gro
einfachen und eines

eſſau, das Landesſeminar in Cöthen, das vor mehreren
Monaten zerſtört wurde, ſchaffen tiefe Lücken im Staatsfäckel.
deren Anwachſen unſere Landesvertretung vor allen Dingen ver
hüten muß. Zu allen dieſen trüben Ausſichten geſellt ſich noch
die Kriſis in der

eine längere Zeit ausdehnen ſollte einen fühlbaren Rückſchlag
ausüben muß.

UniverſitätsNachrichten.
Die S theologiſche Facultät hat mitihren Vorſchlägen zur Wiederbeſetzung des erledigten Lehrſtuhls

für ſyſtematiſche Theologie bis jetzt kein Glück gehabt. Der Reihe
nach haben die auf Vorſchlag der Facultät wegen der Berufung
Gefragten abgelehnt, nämlich: Prof. D. Hermann Schulz in
Göttingen, Je D. Kaftan in Berlin, Prof. D. Lobſtein in
Straßburg, Prof. D. Gottſchick in Gießen. Dabei hat ſich heraus

eſtellt, daß Männer, welche bereits an einer anderen theologi-
chen Facultät ordentliche Profeſſoren ſind, keine Luſt verſpüren,

nach Heidelberg zu gehen. Andererſeits hat ſich auch gezeigt,
daß die theologiſche Facultät zu Heidelberg mit dem Begriff
„poſitiv“ eine eigene Anſchauung verbindet. Gerade die Vro
feſſoren Gottſchick und Lobſtein wurden von ihr als „poſitip“
und deren Vorſchlag als ein Entgegenkommen gegen die Wünſche

Am 3. Mai 1883, wieder in Gemeinſchaft mit

zeitsce

uckerinduſtrie, die auf den bisher erzielten
Pachtertrag aus den Domainen, ſofern deren Dauer ſich auf
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ſetzung der

Linie verändern würde, daß

des Parquets nur im Geſellſchaft sanzug er

m

Gewicht fallenden Momente ausgeſucht hat.
einem Standorte an der kanadiſchen Küſte entnommen wo
Temperatur und Salzgehalt des Waſſers annähernd den im

anderer nPoſt Muſeum in Berlin zur Anſicht für das Publikum aus

Poſtkarten zu erſuchen

h

e

S

r

er
e

der poſitiven Richtung bezeichnet. Mit Recht wurde aber in den
badiſchen der poſitiven Richtung erklärt, daß eine Be

erledigten Profeſſur mit einem Ritſchlianer die Stell
ung der poſitiven Richtung zur Heidelberger Facultät um keine

vielmehr nur die Berufung eines
hervorragenden Theologen, der die Gottheit Chriſti bekenne,

dazu im Stande ſei. Freilich will die ProteſtantenvereinsPartei
keinen ſolchen Profeſſor in e haben. Rein darin beruhte

der fangtiſche Kampf dieſer Partei gegen eine Berufung des Pro
feſſors Weitbrecht; denn daran zweifelt bei uns niemand, daß
die Bemerkungen dieſer Partei über Weitbrechts angebliche s
Sgrge Untüchtigkeit eitel Ausflucht waren. Daß Pro

or Weitbrecht ein Theologe und ein ſehr anziehender
cent iſt, weiß die Proteſtantenvereines Partei gerade ſo gut,

wie die poſitive artei, die ihn empfohlen hat. Aber gerade des
lb fürchtet ſie ihn und ſucht ſeine Berufung um jeden Preis
verhindern. Paepfat würde ein Mann wie Weitbrecht eine

nziehungskraft für die Facultät bilden, wie dieſe ſeit langer Zeit
keine en.

Der Ausſchuß der Berliner Studentenſchaft hat ſich an
den GeneralJntendanten Herrn von Hülſen mit der Bitte ge
wandt, den Beſuchern der Univerſität auch die Benutzung des
e in den königlichen Theatern zu einem niedrigeren

ntrittspreiſe zu ermöglichen. Bis jetzt war den Seudirenden
bekanntlich eine beſchränkte Anzahl von Plätzen im dritten Rang

äßigten Preiſen zur Ve üſng geſtellt. Herr von Hülſen
hat nach dem „B. B. C die Erledigung des Geſuchs in einemden Wünſchen des Ausſchuſſes günſtigen Sinne in Ausſicht ge
ſtellt, allerdings zugleich mit der Bedingung, daß die Beſucherſcheinen dürfen.

Dolkswirttſſchaftliſches.
Erfreulich iſt die daß man in Gebirgsländern anfängt. die wenig koſtende Waſſerkraft zur Er

zeugung von Elektrizität auszunutzen. Vor Kurzem wurde
ellegarde an der Rhone, zwiſchen Genf und Lyon, diebedeutende Kraft des Wildbachs Valſerine in der Weiſe in die

Dienſte der Menſchen herangezogen, daß man ſie zwang, drei
Turbinen von zuſammen 2000 Pferdekraft zu treiben, die ihrer
ſeits mehrere Dynamomaſchinen in Drehung verſetzen. Auf die

Weiſe wird der Ort ſelbſt und viele Privathäuſer mittels Ediſon
lampen grimen beleuchtet. Die Betriebskoſten ſind ſehr gering.
In gleicher Weiſe verſorgt ein bisher ganz unbeachteter Wildbach,
die Suze, eine zwei Kilometer davon entfernte, in Biel (Schweiz)
belegene Uhrenfabrik mit Betriebskraft. Die erzeugte Elek-
trizität treibt eine Anzahl Drehbänke und ähnliche Werkzeuge.
Die Anlage arbeitet zur vollen Zufriedenheit der Unternehmer.

Die zu Akklimatiſationszwecken in der Oſtſee beſtimmte
Sendung amerikaniſcher Auſtern iſt, wie wir kürzlich er

i wiähnten, vor einiger Zeit in Hamburg eingetroffen und unter
der ſoachkundigen Leitung des Prof. Möbius in Kiel alsbald

ihrer Beſtimmung zugeführt worden. Man ſetzt auf das Ge
lingen dieſes neueſten Verſuches große Hoffnungen, da man dieAuſtern, ca. 13000, mit möglichſter Berückſichtigung aller ins

Dieſelben ſind

weſtlichen Theile der Oſtſee obwaltenden Verhältniſſen entſprechen
Die Satzorte ſind durch Landmarken genau bezeichnet, damit eine
ſichere Kontrole des Experiments jederzeit gewährleiſtet bleibt.

Poſtaliſches.
Wie verlautet, liegt die Abſichtvor, Briefaufſchriften, deren
Entzifferung beſondere Schwierigkeiten verurſacht hat oder in

Weiſe merkwürdig ſind, zu ſammeln und im Reichs

zulegen. Die dortigen Poſtanſtalten ſind deshalb angewieſen
worden, auf Briefſendungen mit derartigen Aufſchriften zu achten
und die Empfänger um Rückgabe ſolcher Briefumſchläge, bez.

Die Umſchläge und Poſtkarten ſind
demnächſt dem Berliner Stadt Poſtamt zuzuſtellen. W Maß

nahme ſſt, wie wir hören, von dem dortigen K. Stadt-Poſtamte
angeregt worden, bei welchem ſchon ſeit einiger Zeit derartiges

Material geſammelt wird.

V erfichernugsweſen.
Auf eine Eingabe von Beamten der Magdeburger Allge-

meinen Verſicherungsanſtalt, welche an den Kaiſer gerichtet war
und die Gewährung einer Entſchädigung bezw. die Verwendung

Die nächſte Ziehung dieſer Actien
Gegen den
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
r 13, die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pf. pro

ſo niedrig, daß an irgend welche Ueb
nicht zu denken iſt, da
arbeiten. Seitens der Unternehmer wurde daher in letzter Zeit
verſucht, durch möglichſte Abkürzung der Campagne die
ſo weit es irgend angeht, einzuſchränken. Die Rückwirkung dieſer
Tendenz auf die Landwirthſchaft iſt unvermeidlich. Manche Land
wirthe konnten ihre Rüben überhaupt nicht oder nur zu ganz
niedrigen Preiſen verkaufen. Andere Rübenproducenten dagegen,die für ihre Rüben Lieferungsverträge mit den Fabriken geſch e

hatten, wurden durch n
triebseinſtellung der er oder auch durch Schwierigkeiten bei
der Abnahme der Rü
bedungenen Kaufpreiſes gezwungen.

im Reichsdienſte unter Hinweis auf die demnächſt zu erwartende
Dienſtentlaſſung in Folge der Verſtaatlichung der r
ſicherung beantragte, iſt ſeitens des Reichsamts des Jnnern ein
ablehnender Beſcheid ertheilt worden. Derſelbe wird damit be

daß der Bundesrath eine in dieſem Sinne gehaltene

Unfallver

nregung des Reichstages abgewieſen habe.

Juduſtrie, Handel und Verkehr.
Oeſterreich -Ungariſche Staatsbahn-Actien 1

findet am 5. Dezember ſtatt.
Coursverluſt von ca. Mk. 20. bei der Auslooſung

In der Magdeburger Gegend ſteht noch immer die andauernde

Kriſis der Zuckerinduſtrie im Vordergrunde des r Die
Zuckerpreiſe haben ſich fort und fort a tert undt und ſind jetzt

erſchüſſe für die Fabriken
vielmehr alle Fabriken mit Schaden

erluſte,

Hinweis auf eine eventuelle gänzliche Be

en zur vertragsmäßigen Ermäßigung des
Von 1 Mark 20 Pf. bis

Mark 25 Pf. pro Centner Rüben iſt der Preis vielfach auf
dieſe Weiſe bis auf 80 Pfennige heruntergedrückt worden. Auch
auf andere Jnduſtriezweige beginnt die Zuckerkriſis bereits ihre
Einwirkung zu äußern, namentlich auf diejenigen Maſchinen und
Armaturen Fabriken, die ſich mit der Einrichtung und Ausſtattung von befaſſen. diStolberg'ſche l
ungen an die von ihr eingerichteten Zucker
für den Winter ohne Beſtellungen; ein Umſtand, der auch die
Gießerei und die anderen Werke in Jlſenburg in Mitleidenſchaft

e So iſt z B. die Gräflich
aſchinenfabrik in Zlenburg die vielfach Forder

abriken gefährdet ſieht,

zieht. Wie die Kriſis verlaufen und welche Folgen dieſelbe haben
wird, iſt vor der Hand noch nicht abzuſehen. Jedenfalls wird
bei der nothwendigen Einſchränkung des Rübenbaues ein Fallen
des Bodenwerthes und ein Sinken der Pachtpreiſe ſchwer zu ver
meiden ſein.

Abgeſehen von dieſen bedauerlichen Verhältniſſen hat die
wirthſchaftliche Entwicklung im Regierungs-Bez. Magdeburg im
Allgemeinen einen günſtigen Verlauf genommen. Handwerker
und Arbeiter hatten reichlich Arbeitsgelegenheit bei guten Löbnen.
3 Folge deſſen haben auch die früher beſonders in der Halber
tädter Gegend beobachteten Auswanderungen von Cigarren undanderen Fabrikarbeitern nachgelaſſen. Die Abſabver hältniſſe der

Maſchinenfabriken und Eiſengießereien waren befriedigend und
dieſelben haben theilweiſe ihren Betrieb erweitert. Die Tuchwaaren
fabrikation dagegen, deren Hauptſitz ſich in Burg befindet, iſt
über den ſeit Jahren an ihr beobachteten, gedrückten Geſchäfts
gang nicht hinausgekommen. Auch hat die Handſchuhfabrikation
in Burg und Oſterwieck unter dem Druck ausländiſcher Con-
currenz wieder einmal mit Geſchäftsflauheit zu kämpfen. Da-
gegen bat ſich die Holzwaareninduſtrie in der Stadt Burg ſehr
entwickelt; es gilt dies ſowohl von der fabrikmäßigen Herſtellung
von Zimmerdekorationsartikeln, wie von der als Hausinduſtrie
betriebenen Möbeltiſchlerei.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 25. Novbr. Der Poſtdampfer „Leſſing“ der

Hamburg- Amerikaniſchen r e iſt, von
NewYork kommend, heute Nacht auf der Elbe eingetroffen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 24. November 1884.

Anfgeboten: Der Handarbeiter Chriſtian Drillich und
Henriette Friederike Mundt, kleiner Sandberg 17.

Eheſchließungen: Der Steinmetz Carl Hermann Edel
genannt Weber und Hulda Bertha Lina Schwarzkopf, Graſe
weg 17. Der Fabrikarbeiter Carl Albert Reinhold Schunke,
Weidenplan 18, und Dorothee Caroline Wilhelmine ilie
Hühne, Weidenplan 12.

GCeboren: Dem Maurer Louis Schröder ein Sohn, Otto
Paul, große Steinſtraße 17. entier Wilhelm Acker
mann eine Tochter, Emma Martha, Wettinerſtraße 3. Dem
Handelsmann Franz Hempel eine Tochter, Emma Jda, Blücher
traße 6. Dem Kaufmann Fripdrich hWogane eine Tochter,

arie Anna Frieda, Ackerſtraße I. Dem Stadtkoch Hugo
Minde eine Tochter, Marie Emma Margarethe Leipziger-traße 87/88. Eine unehel. Tochter, s Vem

aufmann Alwin Martini ein Sohn, Walther Alwin Ferdinand,
Anhalterſtraße 7. Dem Drahtzieher Otto Spengler eine
Tochter, Anna Marie, Diemitz. Dem Schloſſer Paul Ochſe
ein Sohn, Friedrich Kurt Paul, Bärgaſſe 8. Dem Mühlen-
werkführer Theodor Dammſch eine Tochter Roſa Helene,
Mühlgraben 6b. Dem Getreidehändler Friedrich Jacob eine
Tochter, Anna rzbeig Fienweg i ildhauerCarl Schellenberg ein Sohn, Friedrich Wilhelm Kurt, Blücher
ſtraße 3. Dem Droſchkenbeſitzer Friedrich Ackermann ein
Sohn. Berlinerſtraße 6. Dem Maurer Hermann Kramer
ein Sohn, Hermann Friedrich Wilbeltw. Hanfſack 2. Dem
Glaſermei er Wilhelm Rabe eine Tochter, Johanne Martha,

auergaſſe 4.e Der Maler Albert Roſe, 43 Jahr 5 Tage,
am Hoſpital I. Die Wittwe Wilhelmine Mittler geborene
Dietze, 63 Jahr 2 Monat 1 Tag, Steg 16. Marie Eulert,
21 Jahr 5 Monat 3 Tage, königliche Klinik. Die Wittwe
Friederike Thieme geborene Wege, 60 Febr 8 Monat 3 Tage,

iakoniſſenhaus. Des Getreidehändler Louis Koch Ehefrau
Thereſe geborene Ehrhardt, 68 Jahr 4 Monat 24 Tage, Schul

i Der Arbeiter Theodor Eiſenhardt, 26 Jahr 5 Monat
23 Tage, Stragfanſtalt. Die Wittwe Karoline Heinicke ge-

Jahr 10 Monat 10 Tage, Hoſpital Des
1 Stunden,

borene Wernicke, 7
Droſchkenbeſitzer Friedrich Ackermann Sohn,
Berlinerſtraße 6.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, den 22. November 1884. Während dieſer Woche hat
das Wetter einen winterlichen Charakter angenommen indem
leichter Schneefall und Froſt ſich wiederholten.

Die Landzufuhren ſind gegen Erwarten nicht weſentlich
Weber geworden und blieb im Allgemeinen Kaufluſt beſonders
ür gute Braugerſte vorherrſchend, wie auch billige Waare

beachtet.
hauptet.

Hafer preishaltend. Roggen und Weizen be-
Weizen 150--163, Roggen 154-160, Berg 140--170, S fer,

alter, 128—-133, Raps 245—250, Dotter 220—235, Lein 240--260
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 36—-37, do. blau 38--40, Erbſen

elb und grün, 16--18, do. Victoria 20--22, Linſen 18--27,
Bohnen, weiß, 21--23, Viehbohnen 14--14,50, Wicken 15—-16,
Lupinen Gerſtenmehl, weiß 14 15, Gerſtenfuttermehl
12—-13 per 100 Kilo.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe dei Trotha) am 25. November Abends am neuen Unter-
haupt 1,61, am 26. November am neuen Unterhaupt 1,60 Meter.

m Sd

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 25. November.

Eine Depreſſion iſt über Nordſcandinavien erſchienen, während
das barometriſche Maximum im Weſten der britiſchen Jnſeln
an Höhe wieder etwas zugenommen hat. Ueber Centraleuropa

das Wetter kalt, ruhig und vorwiegend heiter, nur auf der
trecke Altkirch-Chemnitz ſo wie auf Helgoland fällt Schnee.

Jm nördlichen Deutſchland iſt die Temperatur meiſt erheblich
geſunken. Königsberg meldet 15, Memel 13, Berlin, Bamberg,
ſie Grad unter Null. Nur Borkum iſt in Deutſchland noch
roſtfrei.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg

8, Memel 13, Paris 1, Karlsruhe 1, München I,
Chemnitz 4, Berlin 8.

Die Katarrhpillen
von Apotheker W. Voß ſind noch von keinem anderen Mittel in
Bezug auf raſcheſte, ſichere Beſeitigung von Schnupfen, Huſtenund Katarrhe übertroffen. Schths in den bekannten Apotheken.

Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.

ſecklendurg. Friecrichr- Franz- NRvenbabn- Geellhehaſt.

Die Geſellſchaft emittirt

Ia. 2 700 000. neue Atien,velche ſie ihren Actionären vom 10. vis 31. Hecemver a. er. zun Taricourse
offerirt, dergeftalt, daß auf Zehn alte Actien à Mk. 500 eine neue à Mk. 1000., entfüällt.

Wir halten uns zur Vermittelung beſtens empfohlen.

Zeising, Arnhold, Heinrich C Co.

Schutz gegen naſſe Füße!

Lederfett
in Blechdoſen,

Gummithran
in anerkannt vorzüglicher Qualität

empfehlen [14099
Helmbold Comp.
Billig zu verkanfen

2 flotte und ausdauernde Kutſch

[13542

Zwangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Geſammt- Grund n tbuche d d t Band XIV Blatt 689 auf den mittags 2 Uhr kommen auch r Verkauf aus Schutzbezirk Greppin

Namen des Braumeiſters Lonis Hädrich zu Zembſchen eingetragenen 40 rm Eichen Scheit, 70 rm

Grundſtücke:
das Schenkhaus Nr. 14 zu Gieckau, beſtehend aus: Wohn
haus, Schlachtehaus, Stallgebäude und Tanzſaal, ſowie die
Planſtücke in den Fluren Gieckau, Pohlitz und Scheiplitz

am 10. Februar 1885, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 8,88 Reinertrag und einer von
0,80 Hektar zur Grundſteuer, mit 159 .4 Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I. eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Je übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Be-

em Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von

oſten, ſpäteſtens im
zur Abgabe von Geboten

anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-
widri lls dieſelben bei tellung des auf dem Lande oder in der Stadt meinem Garten am Hauſe 92 Eſchen,richte zu v widrigenfa ieſelben bei Feſtſtellung wird zum I. Januar n. J. zu kau 33 Räüſtern, 50 Ellern, 20 Pappeln 1 Uhr Nachm. Von Kopenhagen

zu pachten geſucht. und Grünweiden, durchgängig hoch Mont. u Donuerst. 2 Uhr Ne
564 an G. ſtämmig und ſtark, unter Bedingun Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15

trag aus

Kapital, Zinſen, wiederkehrenden er oder
Verſteigerungstermin vor der Aufforderun

en Gebots ni

treten.

werden aufgefordert, vor Schlu

Grundſtücks tritt.
Das Urtheil über die Ertheilung des a wird am II. Fe

e1885, Vormittags 11 Uhr an Gerichts
v det werden.

Raum a/S., den 19. November 1884.
Königliches Amtsgericht.

t berückſichtigt werden und bei Vertheiludes Auſgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurü

[14056

das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des 150 Briefmarken für I 14121]

Holzverſteigerun
Jn der Licitation Sandersdorf am

ichen Reiſer zur ermäßigten Taxe.
önigliche Oberförſterei Töckeritz.

pferde (Füchſ. 6- und Sjährig) nebſt
elegantem Geſchirr, desgl. einen

z wenig gebrauchten Kutſchwagen
8 Dezember Nach Halbderdect Zu erfragen de

Königsplatz 3 II. (Vormittags.)
Nr. 1138. [11995[14118

erreicht ſie eine

nicht vorgebracht worden.

Die „Reue deutſche Kurzſchrift“
iſt 1. überaus ſchreibflüchtig, weil ſie ſich bei weitem mehr als alle

anderen Syſteme an die Kurrentſchrift anlehnt.
2. ſie beruht auf wiſſenſchaftlicher Grundlage und iſt daher ebenſo

leicht zu erlernen, als ſicher auszuführen.
3. trotz des vollſtändigen Fehlens willkürlicher Kürzungen (Sigel)für die Verkehrsſchrift vollkommen genügende

Kürze.Sahughe Einwände gegen dieſe Behauptungen ſind in

Anmeldungen zu einem Kurſus in dieſer Schrift werden noch an
genommen in J. Fricke's Sort.-Buchh. (Alte Prom. 4B).

Directe
PoſtDampfſchiſſahrt

Hamburg Amerika
Nach Newv-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampſſchiffen der

Ankunit u. Uederſahrts Verträge dei:

Th. Lango in Halle.
Ein flottes Pleischer-

Geschäft

fen oder
Offerten sub S.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke r Clemens, Annoncen Expedi gen meiſtbietend verkauft werden.
des Verſteigerungstermins die

ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem beten.
in- tion in Schönebeck a Etb er
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